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Schwere Aeindverlmte im Osten
Die Schlackt zwischen Bjelsoro- un- Seel - Gegenstoß unserer Verbände aus
Sizilien - Die Feinde hofften aus ein schwaches un- fanden ein starkes Italien

</uLia bekakk 8
!v . — Nachdem sie durch die Laut- Z

sprecher ihrer Agitation die Invasion Z
Europas schon wochenlang vorher in -
>allen Lautstärken angekündigt hatten , Z
haben am Morgen des 10. Juli dieDEngländer und Amerikaner mit derZ
Landung an der Südostküste Siziliens -
den Angriff auf Europa begonnen. Daß V
er nicht überraschend kam. da- Z
für hatten sie ja selbst gesorgt, und die D
Achsentruppen - alten daher ihre Vor- D
bereitungen zum gebührenden Emp- D
fang der Feinde Europas treffen kön - V
nen. Seit dem Morgengrauen desV
Samstags stehen unsere und unseres -
Verbündeten tapfere Soldaten nun imV
schweren ALwehrkampf ; sie führen ihnD
nicht nur defensiv , sondern sie greifen . D
wie der deutsche und der italienischem
Wehrmachtbericht vom Montag mit- Z
teilen, durch planmäßig und kraftvoll m
geführte Gegenstöße die gelandeten-
anglo-amerikanischen Truppen Ms dem Z

D schmalen Küstensaum entschlossen an -
D und werfen sie in der ersten Gefechts- Z
- berührung zurück. Wenn unsere FeindeD
V sich in dem Wahn gewiegt haben Z^

mögen , sie brauchten nur zu kommen, Z
und zu sehen , um zu siegen, dann wer- -
den sie wohl ein furchtbares Erwachen V
erlebt haben. Und sie werden di« bit- Z
tere Erfahrung machen müssen. daß Z
das „große Abenteuer"

, wie die Lon- Z
doner Zeitung „Standard " die Lan- Z
dung genannt hat , sie große Blutopfer Z
kosten wird , ohne daß sie wissen , wie es D
ausgeht . -

Es ist gestern bereits darauf hinge- V
wiesen worden , daß der verzweifelte D
Hilferuf der Bolschewisten , die imD
Raum um Kursk von der deutschen Z
Wehrmacht die schwerstsl Schläge er- Z
halten , den USA .°General Eisenhower-
veranlaßt hat , die Invasion zu be- D
ginnen. Hinter den Bolschewisten aber¬
stehen die Juden . Und sie sind auch R
die eigentlichen Drahtziehers
des Unternehmens gegen Sizilien . Wie¬
ste im Osten die Massen Sowjetruß --V
lands in das vernichtende Feuer derD
modernen deutschen Waffen jagen und -

D sie darin verbluten lasten , so tun D
8 sie es auch im Süden . Wenige TageD
8 vor dem 10. Juli hat nämlich der Ober- m
V rabbiner Stephen Wise in einer D
Z jüdischen „Kultur "-Konferenz in Neu - Z
Zyork gefordert, die Invasion Europas Z
8 dürfe nun nicht eine Stunde länger als -
- notwendig hinausgezögert werden. -
DKaum hatte Wise gesprochen , als derZ
U Angriff begann. Juda befahl und D
VEisenhower gehorchte ; undZ
Z die englischen und amerikanischen Sol - D
D daten müssen ihr Leben lasten. D
Z Die Judenversammlung , die be- -
8 zeichnenderweise „zu Ehren der sowjeti - Z
- sehen Kulturmisston" veranstaltet -
D wurde, hat über diesen Befehl Äises , V
D des Hauptorganisators des Deutschen- -
Zboykotts in den USA . , hinaus wiederV
Zeinmal ganz klargemacht , welch erZ
DFeind aus dem Hintergrund heraus -
k di« europäischen Völker in ihrer Eri - -
V stenz bedroht . Ein Mitglied der bolsche - -
- wistischen Abordnung , der Sowjetoberst-
Z Jtzig Fester der Name sagt alles —, V
- erklärte nämlich , bezeichnenderweise iNW
8 jiddischer Sprache, daß die all - W
- jüdische Einheit eine wesentlichem
I Vorbedingung des plutokratisch -bolsche- D
I wistischen Sieges sei . Alljuda alsoZ
D steht im Hintergrund , und Jtzig FesterD
8 muß es ja wissen . D
8 Wir wiffen es auch. Und wenn un- m
Vsere und die italienischen Soldaten im m
8 schweren Abwehrkampf an der Südost- D
Vküste Siziliens gegen die Jnvasions ° V
Dtruppen der Anglo-Amerikaner stehen, D
8 dann verteidigen sie dort ebenso die ^
ZFreiheit und die Selbst - m
kbestimmung Europas gegenZ

das Judentum wie in der gro- Z
ßen Schlacht um Kursk. Und wie un - Z
sere Herzen und Gedanken täglich undZ
stündlich bei diesen weilen, so sind sie -
auch bei jenen. Wir wissen nicht. wie Z
sich die Kampfereignisse in den kom- D

V inenden Tagen und Wochen entwickeln D
8 werden. Aber das einewissenß
ßwir . daß unsere Führung die «nt- Z
8 sprechenden Vorbereitungen getroffen Z
- hat und die richtiggn Maßnahmen er- -
ß greifen wird , um dem Feind zu begeg- D
D nen. Und wir wissen auch, daß wir ^
8 auf die Tapferkeit, das Können und den -
k Siegeswillen unserer Soldaten festen- V
I festes Vertrauen haben dürfen . -

Orsktbeviodt unserer 8 erlin er Leiiriktleitune

Ber l i « . 12. Juli .
Die Schlachten bei Bjelgoro ' - Orel und

auf Sizilien nehmen ihren Fortgang , wie
die beiden Wehrmachtberichte vom Montag
melden , ohne Einzelheiten bekannt zu
geben. Immerhin wird aus dem Osten
gemeldet , daß der Feind seit Beginn der
Schlacht 28 000 Gefangene, 1640 Panzer
und 1400 Geschütze verloren hat. Wenn
dies auch nur ein Zwischenergebnis in
mitten des blutigen Ringens ist , so sagt
es mit dieser imponierenden Zahl doch
schon sehr viel.

Im übrigen aber hat das deutsche Volk
in fast vier Kriegsjahren gelernt zuwar -
ten . Es wird nicht ungeduldig ob des
Ausbleibens von Einzelmeldungen über
Ort , Umfang und Art des feindlichen Lan¬
dungsmanövers auf Sizilien , denn es
Weib , daß die Führung sehr gewichtige
Gründe hat, wenn sie sich während des An¬
laufens unseres Gegenangriffs darüber
ausschweigt . Schließlich paßt auch der
Feind genau auf. um sich aus solchen Mel¬
dungen über etwas zu orientieren , was er
sonst vielleicht noch nicht weiß.

Unsere Aufgabe in der Heimat ist es
daher, heute mehr denn je Geduld zu
zeigen. Schließlich muß es uns vorerst ge¬
nügen. zu wiffen . daß di« deutsch-italieni¬
sche Verteidigung auf dem Posten ist und
daß sich seit Sonntag Kräfte der
Achse im Gegenangriff befinde».
Ferner dürfen wir nicht vergessen , daß es
dem englisch-amerikanischen Volk auch nicht
besser geht , nur mit dem Unterschied , daß
ihre Erwartungen in den letzten Wochen in
einer kaum noch zu überbietenden Weise
hochgepeitscht worden sind , so daß sich jetzt
die feindliche Agitation in einer höchst
schwierigen Lage sieht. Man merkt deutlich
diese Zwickmühle in der feindlichen Be¬
richterstattung , die außerordentlich schwan¬
kend ist . Eines wird in London deutlich
unterstrichen : die Aktion in Sizilien wird
kein militärischer Spaziergang sein . Diese
Meinung bestätigte der Sprecher des
USA . - Kriegsministeriums , der
zur Schlacht in Sizilien sagte, daß ernste
Kämpfe bevorstünden und
schwere Verluste erwartet wer¬
den müßten . In Moskau hat man sich
zu dem englisch-amerikanischen Angriff bis¬
her nur in der Weise geäußert , daß man
ihn als Tatsache mit zwei Sätzen bezeich¬

net. ohne die geringste Bemerkung daran
zu knüpien . Daß einzelne Kommentatoren
der Feindpresse übers Ziel hinausschießen
und Sizilien schon in festem Besitz der
Anglo-Amerikaner sehen, sei nur nebenbei
vermerkt . Einzelne Amerikaner erinnern
sogar boshaft an Churchills Gallipoli-
Abenteuer.

Die Welt steht am Montag weniger im
Zeichen der Tatsache des Beginns einer
englisch-amerikanischen Aktion als in dem
der Entschlossenheit ganz Jta
liens und der Kampfkraft der
Achse auf Sizilien . Gerade weil das
italienische Volk sich dessen bewußt ist , daß
sein Dasein un- seine Zukunft auf dem
Spiele stehen , kann es mit Stolz von sich
sagen , daß niemand sich der Stunde des
Enstcheidungskarnpfes versagt, obwohl
wochenlang ein wahres Trommelfeuer von
Versprechungen und Drohungen über das
Land von anglo-amerikanischer Seite nie¬
dergegangen ist. Das alles hat nichts zu
erreichen vermocht . Italien hat seine
Feinde gezwungen , mit der Waffe in der
Hand sich auf dem Schlachtfeld zu stellen.

Gleichzeitig ist Italien stolz auf seine
Waffenbrüderschaft mit
Deutschland , die . wie es auch in bei¬
den Wehrmachtberichten prägnant zum
Ausdruck kommt , jetzt genau wie einst
auf afrikanischem Boden höchste Bewäh¬
rung findet. Schulter an Schulter stehen die
Soldaten des Nationalsozialismus und
des Faschismus und verteidigen eine wich¬
tige Außenposition des Kontinents Europa .
Das ist es , was die angreifenden Feinde
überrascht und was nun ihre Enttäu¬
schung ist . * . *

Zur Schlacht im Osten teilt das
OKW. noch folgende Einzelheiten mit:
Im Raum von Bjelgorod erweiterten un¬
sere von der Luftwaffe wirksam unterstütz¬
ten Truppen am 11 . Juli unter harten
Kämpfen ihre am Vortage errungenen
Erfolge . Östlich Bjelgorod vernichte -
t e n angreifende Infanterie - und Panzer¬
divisionen eine feindliche Panzer¬
gruppe , durchbrachen im zügigen Nach¬
stößen zäh verteidigte bolschewistische Stel¬
lungen und erzielten weiteren Gelände-
gewinn. Nördlich Bjelgorod brachten un¬
sere Panzerverbände stärkeren fein -
lichen Kräften eine Vernich ,
tende Niederlage bei . Die Bolsche¬

wisten hatten mehrfach versucht , - von
Westen her in die tiefe Flanke unserer
nach Norden vorgedrungenen Divisionen
hineinzustoßen . Die feindlichen Kräfte
wurden jedoch durch unsere von Osten vnd
Süden her angreifenden Panzer -Verbände
in die Zange genommen , und nach er¬
bitterten Kämpfen stellten die beiden
Stoßkeile durch Wegnahme einer wich¬
tigen Ortschaft die Verbindung miteinan¬
der her , schlossen dadurch die feindlichen
Truppen ein und vernichteten sie im kon¬
zentrischen Angriff. Allein bei diesem Ge¬
fecht betrugen die Verluste der Bolsche¬
wisten , außer tausenden Toten und Ver¬
wundeten. über 3400 Gefangene, 129
Panzer , 23 Geschütze . 180 Granatwerfer
und 20 Flugzeuge.

6Ls de! üem groüsn OsgsristoS unserer Gruppen
von unseren ?snrern ln äen letrten 1's§en ed-
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Oer XrieZsi-erbrec^er ^Vr. j
im LpieZei seiner ^ iispie/er

Von äl . k' RLV

Es ist nicht immer leicht, mitten im
Kriege ein Bild von seinen Gegnern zu
gewinnen, das einigermaß«» Aussicht hat,
auch einer späteren unvoreingenommenen
und leidenschaftslosen Beurteilung stand¬
zuhalten. Welche Rolle Herr Roofe¬
il e l t bei der Entstehung des gegenwäv
tigen Krieges gespielt hat , ist wiederholt
und überzeugend nachgewiesen worden.
Daß hinter allen kriegsfördernden Hand¬
lungen des amerikanischen Präsidenten ein
maßloser persönlicher Ehrgeiz
stand , der sich zudem noch mit einem ge¬
radezu abgründigen Haß gegen
Deutschland verband, ist ebenfalls
bekannt . Wenn schließlich sestgestellt wird,
daß der Einfluß des Judentums
auf die geistige und politische Haltung des
Präsidenten einen ständig sich vergrößern¬
den Umfang angenommen habe, so wird
das einen aufmerksamen Beobachter der
letzten Jahre nicht weiter überraschen . Auch
die Geschmacklosigkeiten, die Herrn Roose-
velt jedesmal unterliefen, wenn er es für
nötig befand, den europäischen Kultur¬
völkern das seelenlose amerikanische Jahr -

Der harte Kampf auf Sizilien
Schwere Schiffsverluste des Gegners - U Boote versenkten42»00 Br».

Aus dem Führerhauptquartier ,
den 12. Juli .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

In der Schlacht zwischen Biel ,
gorod und Orel gelang es unseren
Truppen, eine größere feindliche
Krästegruppe einzuschließen und zu
vernichten . Dabei wurden mehrere tausend
Gefangene eingebracht , 129 Panzer abge-
schoffen , zahlreiche Geschütze und sonstige
Waffen erbeutet. Insgesamt wurden
geftern220 Panzer und 70 Flug ,
zeuge vernichtet . Entlastungs¬
angriffe. die die Sowjets östlich und nörd¬
lich Orel unternahmen , wurden abgewie
sen- Seit dem 6. Juli verlor der Feind
28 000 Gefangene . 1640 Panzer
und 1400 Geschütze .

Auf Sizilien versuchten die britisch -
nordamerilanischen Landungstruppen ver¬
geblich. den besetzten Küftenftreifen zu ver¬
breitern. Deutsche und italienische Trup
Pen traten gestern an bestimmten
Stellen Planmäßig zum Gegen¬
angriff an und warfenden F eind
in der ersten Gefechtsberüh¬
rung zurück . Deutsche und italienische
Luftstreitkräfte griffen die feindlichen
S ch i f f s ansammlungen an . versenkten
mehrere größere Transporter
und Landungsboote - Außerdem
wurden drei Kreuzer und 42 Transport¬
schiffe beschädigt und von einem italieni¬
schen Unterseeboot ein Kreuzer von
10 000 Tonnen versenkt . Der
Feind verlor gestern über Sizilien und im
Seegebiet über der Insel 38 Flugzeuge.
Zehn deutsche Flugzeuge werden vermißt.

Bei bewaffneter Aufklärung über dem
Atlantik warfen deutsche Flugzeugei
zwei feindliche Schiffe, darunter ein Fahr - l

gastschiff von über 20 000 Brt . Größe, rn
Brand .

Deutsche Unterseeboote ver¬
senkten in zähem Kampf aus stark gesicher¬
ten feindlichen Geleitzügen sechs Schiffe
mit 42 000 Brt .

4- 4- *

Zu den Kämpfen an der Südoftküste
Siziliens gibt das Hauptquartier

^ukuLLuriv: U -LrLegsbericdter Lüscde!

der italienischen Wehrmacht
bekannt :

Auf Sizilien ging der harte
Kampf gestern ohne Unterbrechung wei¬
ter. Der Feind versuchte vergeblich , die
geringeTiefe des von ihm besetzten Küsten¬
streifens auszuweiten . Die italienischen
und deutschen Truppen , die entschlossen
zum Gegenangriff übergingen,
schlugen an mehreren Punkten die feind¬
lichen Abteilungen und zwangen sie an
einem Abschnitt zum Rückzug. Der
Kampfgeist der italienischen
und deutschen Abteilungen ist
sehr hoch . Das Verhalten der Be¬
völkerung und der tapferen stziliani-
schen Soldaten , die in großer Zahl un¬
seren Einheiten angehören, ist über jedes
Lob- erhaben. Für die großartige Vertei¬
digung der ihr anvertrauten Stellungen
verdient die unter dem Befehl von Gene¬
ral Achille d 'Havet stehende 206 . Küsten-
division besonders ehrende Erwähnung .

Italienische Flugzeuge torpedier¬
ten drei Kreuzer , eine kleinere Ein¬
heit und drei Dampfer , von denen zwei
von rund 8000 Brt . unlergingen . Ita¬
lienische und deutsche Kampfverbände grif¬
fen feindliche Schiffszusam -
menziehungen an . Fünf Dampfer
und einige Landungsfahrzeuge wurden
versenkt . Mehr als 40 Frachtdampfer und
Transporter verschiedener Größe wurden
getroffen oder in Brand geworfen . Jäger
der Achsenmächte schoflen 30 Flugzeuge

^ ab . Vom Einsatz der letzten zwei Tage
sind 13 italienische und 10 deutsche Flug¬
zeuge nicht zu ihren Stützpunkten zurück¬
gekehrt.

Vor der Ostküste Siziliens torpedierte
eines unserer U -Boote einen Kreuzer
von 10 000 Tonnen . Der Kreuzer
wurde getroffen und explodierte .

bereits zu
von Frank-

Hundert anzubieten, gehören
dem der Welt vertrauten Bild
lin Delanö Roosevelt .

Bemerkenswert jedoch und von erhöh¬
tem weltpolitischem Interesse ist die Tat¬
sache . daß kaum einer der europäischen
Staatsmänner und Diplomaten, die in den
letzten Jahren mit Roosevelt in ein persön¬
liches Gespräch gekommen sind , sich des
Eindrucks hat erwehren können : Hier
spricht ein Mann , der mit allen ihm zu Ge¬
bote stehenden Mitteln auf einen Welt¬
brand zusteuert , der bereit ist . das Leben
von Millionen Menschen zu opfern , um . . .
ja , warum eigentlich ? Man wird
diese Frage vergeblich stellen. Auch der
Hinweis auf die zweifellos in Erscheinung
tretende brutale Form des amerikanischen
Imperialismus gibt keine erschöpfende
Antwort . Wo im Letzten die Triebkräfte
für das verhängnisvolle Wirken des Prä¬
sidenten zu suchen sind , kann allenfalls ver¬
mutet werden. Vielleicht kommt man der
Wahrheit noch mit der Feststellung am
nächsten, daß in Roosevelt sich nichts an¬
deres vollzieht als ein Aufstand der ameri¬
kanischen Inferiorität gegenüber dem
alten , überlegenen Kultureuropa . Es wird
jedenfalls zu den menschlich unerfreulich¬
sten Kapiteln der Vorkriegsgeschichte ge¬
hören, wenn die Akten über den Fall
Roosevelt einmal samt und sonders ge¬
öffnet und die Historiker und Psychologen
der Welt das Bild vom Antlitz des Prä¬
sidenten enthüllen werden, das ihn als den
fanatischsten Hasser Europas zeigt.

Die Spuren der Rooseveltschen Kriegs¬
politik zu verfolgen, bietet sich im Augen¬
blick eine besondere Gelegenheit. In einer
Veröffentlichung des Auswärtigen Amts
legte die deutsche Reichsregierung vor
wenigen Tagen eine Reihe von Doku¬
menten vor, aus denen uns der Präsident
im Urteil französischer , belgischer und pol¬
nischer Diplomaten entgegentritt. Die teil¬
weise im Faksimile wiedergegebenen Doku¬
mente sind diplomatische Berichte , also da¬
zu bestimmt , den Regierungen von Paris .
Brüssel und Warschau ein klares Bild von
allen Veränderungen in der politischen
Situation zu vermitteln . Es ist erstaunlich .
Wie rückhaltlos offen vor allem der pa¬
nische Botschafter in Paris , Lukasie -
wiecz , sowie sein Kollege in Washing¬
ton, Po 1 ocki , die Entwicklung zu zeich¬
nen in der Lage sind . Während der eine
sich auf die authentischen Äußerungen des
Präsidenten selbst stützen kann , steht dem
Botschafter Polens in Paris der engste
Vertrauensmann Roosevelts, William C .
Bullitt , als untrügliche Informations¬
quelle zur Verfügung. So rundet sich in
den Aussagen gerade dieser beiden Diplo¬
maten ein Bild , das einer eingehenden
Untersuchung wert,ist .

Bezeichnend für die Grundhaltung
Roosevelts ist eine Mitteilung des fran¬
zösischen Botschafters in Washington, An¬
dre Laboulaye . über eine gesellschaft¬
liche Entgleisung des Präsidenten anläß¬
lich eines intimen Tees im Weißen Haus
am 26. Januar 1934 . Die deutsche Regie¬
rung batte damals ihre Zinszahlungen
ins Ausland vorübergebend begrenzen
müssen, eine Maßnahme , die bei Roose¬
velt einen Wutausbruch hervorrief. „Glück¬
licherweise " — so äußerte er sich , nach¬
dem seine erste Erregung verebbt war , zu
Madame de Laboulaye über seine Unter,

redung mit dem deutschen Botschafter —
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»Habe ich die Oberhand behalten, und Siekönnen Ihrem Gatten erzählen, daß sein
Kollege . Herr Luther, jetzt am Bodenliegt ! " Ter französische Botschafter ver-
steht die Meldung über dieses peinlicheVorkommnis mit dem Kommentar: „Die-
sei Ausfall des Präsidenten sagt uns
nichts Neues über seine Gesinnung gegenüber Deutschland. Ich kenne ihn seit 21
Jahren , und ich habe von ihm seither , be¬
sonders während des Krieges (gemeintist der Weltkrieg : d . Vers.) , aber auch nochvor dem Kriegseintritt der VereinigtenStaaten , gleichartige , sogar noch stärkereÄußerungen über jenes Land zu hören
bekommen ; aber es schien mir in Anbe¬
tracht der derzeitigenheiklen Lage der fran¬
zösisch-amerikanischen Beziehungen nichtuninteressant, daß Herr Roosevelt geradegegenüber der Gattin des französischen
Botschafters seine Abneigung nicht nur
gegen das Deutschland Hitlers , sonderngegen Deutschland allgemein
zum Ausdruck brachte .

Man beachte, daß diese Mitteilung des
Herrn de Laboulaye aus dem Jahre 1934
stammt und daß sie in der Beurteilung der
Rooseveltschen Feindschaft gegen das Reicheine Unterscheidung zwischen Hitler und
dem deutschen Volk ausdrücklich ablehnt
Roosevelt hat praktisch seit dem Tage, da
er zum ersten Male Präsident der Ver
einigten Staaten , von Amerika wurde , den
Kurs gesteuert , der sein Land schließlichin den Krieg geführt hat . Daß es zu die¬
sem Zweck einer gründlichen Bearbeitungder amerikanischen Öffentlichkeit bedurfte,ist nicht nur vom Präsidenten selbst er¬kannt, sondern auch von den ausländischen

, Beobachtern sehr frühzeitig als ein Sym¬ptom für das Auseinanderklaffen zwischender Privatauffassung Roosevelts und der
öffentlichen Meinung in den Vereinigten
Staaten wahrgenommen worden.

Sowohl der französische Geschäftsträgerin Washington. Herr Jules Henry, wie
sein polnischer Kollege . Herr Potocki,geben solchen Wahrnehmungen überein
stimmend Ausdruck . Nur mit einem be-
deutsamen Unterschied freilich : Währendder Franzose seinem Außenminister am
7 . November 1937 noch berichten kann ,daß die Mehrheit des Landes die persön¬
lichen Ansichten des Präsidenten über die
Außenpolitik nicht teile, kommt Herr Po¬
tocki bereits 15 Monate später, am 12. Ja¬nuar 1939 , zu dem bezeichnenden Schluß:
„Augenblicklich halten die meisten Ame¬rikaner den Kanzler Hitler und den Natio¬
nalsozialismus für das größte Übel unddie größte Gefahr , die über der Welt
schwebt.

" Die feine Distanzierung, die der
Pole vornimmt , indem er sagt: „ . . . hal¬ten"

, wird niemanden entgehen! Im üb¬
rigen ist in den Worten des Herrn Potocki ,der an den Vorgängen in Europa doch
schließlich unmittelbarer interessiert warals Herr Roosevelt, kaum eine Spur von
Nervosität zu entdecken, es sei denn ange¬
sichts der zunehmenden künstlich geschaf¬fenen Kriegspsychose in den USA . : „Eswird " , so teilt er in einem Geheimberichtmit , „dem amerikanischen Volk eingeredet,daß der Friede in Europa nur noch aneinem Faden hänge, ein Krieg sei - unver¬
meidlich . Dabei wird dem amerikanischenVolk eindeutig klargemacht , daß Amerikaim Falle eines Weltkrieges auch aktiv Vor¬
gehen müßte.

" Und vor allem : „Präsident
Roosevelt war der erste , der den
Haß gegen den Faschismus zum
Ausdruckbrachte . Er wollte die Auf¬
merksamkeit des amerikanischen Volkesvon den innenpolitischen Problemen ab¬
lenken , vor allem vom Problem des
Kampfes zwischen Kapital und Arbeit. . . .Der Münchener Pakt ist dem Präsidentensehr gelegen gekommen . Er stellte ihn alseine Kapitulation Frankreichs und Eng¬lands vor dem kampfeslustigen deutschenMilitarismus hin . "

Immer wieder muß man sich vergegen¬
wärtigen , daß es sich hier nicht um die
Erkenntnisse deutscher Politiker handelt,daß vielmehr Angehörige jener Völker ,die bereits damals an den Kriegsvor¬
bereitungen gegen das Reich zumindest
gesinnungsmäßig beteiligt waren , ihreStimme erheben. Von entscheidender Be¬
deutung ist dabei der Umstand, daß vonden in Frage stehenden Diplomaten sehr
Wohl erkannt wurde , daß Roosevelt einer
Kriegsgefahr , sollte sie einmal akut wer¬den, nicht nur nicht entgegentreten, son¬dern sie mit allen ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln bis zur gefährlichsten
Krise steigern würde . In diesem Betrachtmuß vor allem der intime Freund des
Präsidenten , der amerikanische Botschafterin Paris , William C . Bullitt , als
Zeuge erwähnt werden. Mt einer gerade¬
zu verblüffenden, um nicht zu sagen er¬
schreckenden Deutlichkeit hat Bullitt die
Stellung der Vereinigten Staaten in
einem künftigen europäischen Konflikt Um¬
rissen und — was das Wichtigste ist —
die europäischen Weltmächte sowie Polenin eine immer unversöhnlichere Haltung
gegen das Reich Hineingetrieben. Frank¬
reich dürfe, so erklärte Herr Bullitt wäh¬rend eines dreimonatigen Aufenthaltes in
Washington, zu einer Zeit also , da er sichim engsten Kontakt mit denu Präsidenten
befand, Herrn Potocki gegenüber, über¬
haupt auf keinerlei Abkommen mit Mus¬solini eingehen. Der Präsident habe, sofügte Bullitt mit Bestimmtheit hinzu, ge¬fügt, „er verkaufe Frankreich Flugzeuge,La die französische Armee die erste Vertei¬
digungslinie der Vereinigten Staaten sei."In seinem Bestreben, einen Konflikt um
jeden Preis heraufzubeschwören, ging
Roosevelts Botschafter schließlich soweit ,nach einem weiteren Monat , im Februar
1939 , Herrn Lukasiewiecz gegenüber un¬
mißverständlich zum Ausdruck zu bringen,der Präsident verfüge über genügend
Druckmittel , um die Entwicklung der
europäischen Situation in einer Richtung
zu verhindern , „die . vom Standpunkt Wa¬
shingtons aus gesehen , unerwünschtwäre " .Daß Roosevelt unter dieser „unerwünsch¬ten " Entwicklung vor allem eine friedliche
Bereinigung der europäischen Streitfragen
verstanden wissen wollte, beweist der
Druck, den in seinem Aufträge Herr Bul¬
litt auf seinen Londoner Kollegen , den
USA .-Äotfchafter Kennedy , ausübte , in¬
dem er ihn aufforderte , sich beim Minister¬
präsidenten Chamberlain für ein Bünd -

panreni« Alf llie l-snikiMfloNe
Deutschs ksmpfgsseliwaösi ' selilsgsn ru / LcliisfsLmsLmmlimgski im Lombsnkisgsl

rä . ImSüden , 12. Juli (? L .) .
Die Luftstreitkräft « im Süden , di« seitlangem zum Empfang der britischen und

amerikanischen Landungsflotte im Mittel
meer aufgestellt waren , haben dem Gegnerin den wenigen Tagen des Kampfes umdi« Südostspitze Siziliens bereits schwere
Verluste zugefügt . Das gewaltige Auf¬
gebot feindlicher Transportfahrzeuge . darunter Landungsboot« aller Größen undArten sowie Handelsdampfer und Fahr
gaftschiffe, die von Kreuzern und Zer-
störern gesichert wurden, griffen die deut¬
schen Kampfverbände in rollenden
pausenlosen Einsätzen bei Tagund Nacht an.

Nachdem die deutschen Kampfgeschwaderdie feindlichen Landungsfahrzeuge bereitsin den Häsen der nordafrikanischen Küstemit starker Wirkung heimgesucht hatten,empfingen sie die Landungsflotte der Bri¬
ten und Amerikaner schon viele Seemeilen
vor der sizilianischen Küste und belegten
die nun auf engem Raum um die Süd¬
spitze Siziliens erfolgten Schiffs¬
ansammlungen mit einem dauern¬den Bombenhagel . Bereits in der
Nacht zum 10 . Juli griffen die deutschen
Kampfflugzeuge die sich nähernde britischeLandungsflott« an und erzielten Trefferauf Kreuzern und Transportschiffen sowieaus den Landungsbooten . In der mond¬
klaren Nacht wurden beim Abflug zahl¬
reiche rauchende , brennende und sinkende
Schiffe beobachtet . Im Feuerschein der
brennenden Dampfer waren viele Schiffs¬trümmer zu erkennen . Nach allen Seiten
flohen die Landungsfahrzeuge ausein¬ander, um aus dem Feuerschein der Damp¬
fer zu entkommen .

Seit dem Morgengrauen des 10 . Juligriffen die deutschen Kampffluggeschwader
die Landungsflotte mit außerordentlich
starken Kräften an, die im Laufe dieses
ersten Kampftages viele Treffer zumgroben Teil auf Transportern über 4000
Tonnen erzielten,

Während zahlreiche Transportschiffe
durch Volltreffer auseinanderbarsten und
sanken, blieben Frachter unter riesigen
Rauchfahnen auf der Strecke und brann¬
ten aus . Zwei schwere Schiffe lagen, wie
später die Fernaufklärer meldeten, mit
schwerer Schlagseite und steuerlos in den
Fluten , während zahlreiche Landungs¬
boote , darunter drei Panzerlandungsboote
kieloben auf den Wellen trieben.

In der Nacht zum 11 . Juli wurden
vornehmlich die auf Strand gesetzten Lan¬
dungsboote sowie die angelegten Trans¬
portschiffe von deutschen Kampfflugzeugenbombardiert, die längs der sizilianischen
Küste einen breiten Streifen der Abwehr
zogen . In der gleichen Nacht erzielten die
italienischen T o rpedoflieger ,die in sämtlichen Geleitzugschlachten im
Mittelmeer der feindlichen Schiffstonnage
empfindlich zugesetzt hatten , neue und be¬
deutende Erfolge im Einsatz gegen die
kindliche Flotte , indem sie — wie der ita-
ienische Wehrmachtbericht meldet — drei

Handelsschiffe und drei Kreuzer beschädig¬
ten .

Während so manches Transportschiffunter den Bomben der deutschen Kamps¬
lugzeug« in den Fluten des Meeres ver¬

sank und mehrere feindliche Verbände
mit sich riß , ehe sie ihr Ziel erreichten , sinddie gelandeten Verbände den hartnäckigen
Angriffen der schweren deutschen Kampf
flugzeuge , der Schlachtflugzeuge und
Zerstörer ausgesetzt , die unsere deut
schen und italienischen Verbände in ihren
heftigen Kämpfen unterstützen . Mit den
Kameraden der Flakartillerie wehren die
deutschen und italienischen Jagdfliegerden in außerordentlich starken Bomberver
bänden angreifenden Feind mit verbisse¬nem Kampfgeist ab.

Sit Ehrentafel des Kolkes
VN6 . Aus dem Führerhaupt -

quartier . 12. Juli .
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Paul
Audorff , Kommandeur eines Grena¬
dierregiments , und auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe? Reichs¬
marschall Göring , Oberfeldwebel Nor¬
mer . Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader.

Der Führer verlieh aus Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Brun¬
ner , Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader . Nach seinem 53. Luftsieg ist
dieser tapfere und erfolgreiche Jagdflieger
gefallen .

Erfolgreichste stagdgeschtvader
Berlin , 12. Juli .

Im Verlauf der erbitterten Luftgefechteim Raum von Bjelgorod und Orel errangdas unter Führung von Ritterkreuzträger

Oberstleutnant Hrabek stehende Jagd¬
geschwader am 7. Juli seinen 6000 . Luft¬
sieg . Im Dezember 1942 war der 4000und knapp vier Monate später der 5000 .Gegner im Luftkampf bezwungen worden.
Am 10. Juli meldete das von Oberstleut¬
nant Nordmann geführte Jagdgeschwa¬
der „Mölders " den 5500 . Abschuß, nach¬
dem die Angehörigen dieses Geschwaders
am 2 . Juni das 5000 . feindliche Flugzeug
abgeschossen hatten . Diese beiden Jagd¬
geschwader sind die erfolgreichsten feit
Kriegsbeginn.

WA. rücken nichts wieder heraus
DrLÜtvsi -iokt u-nssi -ss Itorrespoii -ä-snten

v8ok. Bern , 12. Juli .
Die Vereinigten Staaten werden ihre

Luftstützpunkte in Übersee auch nach dem
Kriege behalten, erklärte Senator Mead
vom ,Truman -Ausschuß " vor Pressever-tretern. Auf Grund der ursprünglich mit
den betreffenden Regierungen abgeschlos¬
senen Verträge sollen diese Anlagen fünfMonate nach Kriegsende in den Besitz der
einzelnen Länder übergehen, aber mittler¬
weile hat man es sich in Washington, wie
zu erwarten war , anders überlegt . Sena¬
tor Mead wird gemeinsam mit dem Se¬nator O. Brewfter eine Reise zu den ein¬
zelnen Regierungen antreten , um die Ver¬
träge über die Abtretung von Luftstütz¬
punkten zu überprüfen . Mead erklärte,wenn das Pacht- und Leihgesetz über¬
haupt irgend einen Nutzen haben solle,dann müßten die amerikanischen Flug¬
zeuge weiterhin ihre überseeischen Stütz¬
punkte behalten. Der Traum von der
Wiederherstellung des britischen Empiresdürfte somit nach amerikanischer Auffas¬sung beendet sein.

Reben -em Annger Inflation
Britische Ausplünderung in Indien nimmt immer schlimmere Formen an

Tokio . 12 . Juli .
Der Wirtschaftskommentator der japa¬

nischen Nachrichtenagentur stellt fest, daß
das Leben der indischen Bevölkerung in
unheilvoller Weise durch eine Infla
tion bedroht ist. da die indische Regie
rung grobe Mengen von Papiergeld druckt,um die Kriegsausgaben zu decken . Die
natürliche Folge war ein Ansteigen der
Warenpreise, das durch den Warenmangel
noch beschleunigt wird . Während die indi
schen Einfuhren im letzten Jahr abnah
men, zeigen die Ausfuhrziffern — beson¬
ders nach England — keine merkliche Sen¬
kung. ein ausreichender Beweis dafür , wie
die Briten Indien ausbeuten .

Durch die plötzliche Preissteigerung wur¬
den besonders Nahrungsmittel und Fertig¬
waren wie Baumwollartikel usw . betroffen,
wodurch die Lebenshaltungs -
kostenerhöht und die E ; istenzder
indischen Massen bedroht wird.
Die Zahlen der vor Hunger gestorbenen
Menschen ist sogar in Bengalen im Steigen
begriffen, das als Reisanbaugebiet be¬
kannt ist . Eine andere Auswirkung der
Geldverhältniffe ist die Tendenz. Nah¬
rungsmittel und Münzen zu horten. Wäh¬
rend die Briten die Steuerschraube weiter

Die 7. Klaffen helfen - er RGB .
Höhere Schülerinnen in Kindertagesstätten und bei kinderreichen Müttern

Berlin , 12. Juli .
Der verstärkte Arbeitseinsatz der Frauenund die Belastung der kinderreichen Fa¬

milien haben den verstärkten Ausbau von
indertagesstätten und die Un -

terstützung der kinderreichen
Mütter notwendig gemacht. Die NSV .
braucht für diese Aufgaben Hilfs¬
kräfte . Dieser Bedarf wird in erster
Linie im Rahmen des allgemeinen Ar¬
beitseinsatzes gedeckt . Rur soweit dies
nicht möglich ist , insbesondere also soweitein gewisser Spitzenbedarf auftritt . wird
nunmehr die weibliche Jugend
zur Hilfe bei diesen Aufgaben aufgerufen
und eingesetzt. Es handelt sich hier um
einen Kriegseinsatz , der den natürlichen
Anlagen und Interessen der Mädel beson¬
ders entgegenkommt , da es sich ausschließ¬
lich um die Erfüllung fraulicher Aufgaben
handelt. Der Einsatz wird nicht nur das
Können und Wissen der Mädel bereichern ,
sondern in vielen Fällen auch bestimmend
für die bevorstehende Berufswahl wirken .
Den Mädeln wird Gelegenheit gegeben ,die vom Reichsjugendführer ausgegebene
Jahresparole zum Kriegseinßatz praktisch
zu verwirklichen .

In einem gemeinsamen Erlab des
Jugendführers des Deutschen Reiches , des
Generalbevollmächtigtenfür den Arbeits¬
einsatz und des Reichserziehungsministers
sind die Richtlinien für diesen Einsatz
nieder̂ elest. Danach stehen, soweit in
Ausnahmefällen der Bedarf von den Ar¬
beitsämtern nicht aus anderen Wegen ge-

gedeckt werden kann , die Mädel der
7 . Klassen der Oberschulen für
Mädchen zur Verfügung. Die jetzigen
7 . Klassen werden bis 31 . August heran¬
gezogen und erhalten vom 1 . bis 20. Sep¬
tember Ferien . Für sie beginnt der Unter¬
richt der Klasse 8 also am 21 . September.Sie werden im Herbst von den Schüle¬
rinnen der neuen 7 . Klasse abgelöst . Der
Einsatz der neuen 7 . Klasse soll jedoch höch¬
stens 50 Prozent der Gesamtzahl dieser
Klassen im Gau umfassen . Diese werden
vom 1 . September 1943 bis längstens
26 . Februar 1944 eingesetzt.

Die zum Einsatz kommenden Klassen
werden vorher in einem achttägigen
Schulungslager dafür vorbereitet.Mit der Durchführung des Mädrleinsatzes
ist das Soziale Amt der Reichsjugendfüh¬
rung bettaut . Der Einsatz erfolgt erstensiu Kindertagesstätten als Helferinnen in
kleineren Ernte - , Land- und Hilfskinder¬
gärten , zweitens in NSV .-Einrichtungen
für Jugenderholung und für erweiterte
Kinderlandverschickung . Wenn dieser Be¬
darf voll gedeckt ist . können Mädel zur
Verstärkung der Haushalthilfen der NSV .
örtlich oder innerhalb des Kreises ein¬
gesetzt werden, wobei Voraussetzung ist,daß die Mädel zu Haus« schlafen.

Vor Beginn des Einsatzes findet ein
Elternabend der Schule statt, wo nähere
Einzelheiten des Einsatzes bekanntgegeben
werden. Die Kosten der Unterbringung,
Verpflegung, Versicherung , Fahrtkostenund ein Taschengeld von monatlich 15 RM.übernimmt die NSV .

anziehen , unternehmen sie nicht das ge¬
ringste zur Aufrechterhaltung eines mini¬malen Lebensstandards der Bevölkerung
Indiens . Im Gegenteil, sie beschlagnah¬
men Nahrungsmittel und andere Waren,um die britischen Streitkräste in Westasien.Afrika und die in Indien stationierten
Garnisonen zu ernähren . Geschütze und
Munition werden reichlich nach Indien ge¬bracht . während Nahrungsmittel und an¬dere tägliche Gebrauchsgegenständedauernd
herausgeben.

SM Stkvrskis Nachfolger
Vs, „Li«iuniui« t"

bs . Genf , 12. Juli .
Die Schwierigkeiten , die sich der Er¬

nennung eines dem polnischen Emi-
grantenklüngel ebenso wie der englisch-
sowjetischen Koalition genehmen Nach¬
folgers Sikorskis entgegenstellen , werden
zusehends größer, je stärker sich in dem pol¬
nischen Emigrantenlager die Überzeugung
festsetzt, daß die Wahrungder pol¬
nischen Interessen gegenüberder Sowjetunion das oberste Ge¬
setz ihres politischen Kurses sein muß.
Diese hartnäckige Opposition steht jetzt im
Brennpunkt der Machtkämpfe hinter den
Kulissen. Weder London noch Moskau
lassen es an Druckmitteln fehlen , um diese
Opposition mattzusetzen . Mit gespannter
Aufmerksamkeit verfolgen die in London
ansässigen Emigrantenklüngel diese Ent¬
wicklung, La das zur Entscheidung
stehende Problem im Grunde
alle an geht . Denn es ist das Pro¬
blem der Stellung der Keinen Nationen
innerhalb der Kampffront England -
Sowjetunion .

Ltrrds1t»k«I6mütre delm Hvsr
Vas Oberkommando riss tieeres bat 61s LirttübrmLgeiner Linbeltskeldmütre mit Lcdirm in Lcbnitt und
blacbarr dsr Lergmütro angeordnst , dis künftig
»2 dis Ltslls der bisbsrrgsn ksldmütrs tritt . Olü -
risrs und Wsdrmscktbssmrs im Okörisrrang tragen
ring » vm dsn -dütrsndscksl einen Vorstoü ans
aluminiumkarbsnsm , Oenerals und Wsdrmscbt -
bsamts im Oenerslsrang sus goldfarbenem Oesplnrt .

krosse -ttoktmam».

Durchkaßfihetiw wichtik
Eine Mahnung an die Reisenden

Berlin . 12. Juli .
Der Reichsführer ff und Chef der deut

schen Polizei gibt bekannt : Trotz mehr¬
maliger Hinweise in den Tageszeitungen
auf den Durchlaßscheinzwang treffen an
den durchlaßfcheinpflichtigen Binnengren¬
zen . hauptsächlich gegenüber dem General¬
gouvernement, noch immer zahlreiche Per¬
sonen ein, ohne im Besitz des erforderlichen
Durchlaßscheines zu sein . Es wird deshalb
nochmals auf folgendes aufmerksam ge¬
macht:

1 . Das Betreten und Verlassen des
Protektorats Böhmen und Mähren , des
Generalgouvernements , des Bezirks Bialy-
stok sowie der Reichskommissariate Ostland
und Ukraine ist nur mit einer besonderen
behördlichen Erlaubnis in Form des
Durchlatzscheins gestattet .

2 . Anträge auf Ausstellung eines Durch¬
laßscheins sind ausschließlich bei der fürden Wohnsitz des Antragstellers zustän¬
digen Kreispolizeibehörde (Landrat , Poli¬
zeidirektion usw . ) zu stellen.

3 . Durchlaßscheine werden grundsätzlichRur beim Nachweis eines kriegswichtigen
Grundes erteilt . Die Kreispolizeibehörden
sind angewiesen, bei der Entscheidung von
Einzelfällen einen strengen Matzstab an¬
zulegen .

4 . Wer unbefugt eine Binnengrenz«
überschreitet , wird nach Paragraph 1 der
Paßstrafverordnung vom 27. Mai 1942
mit Geldstrafe, Hast oder Gefängnis, in
besonders schweren Fällen mit Zuchthaus
bestraft.

Es liegt im Interesse aller Beteiligten,wenn sich jeder Reisende rechtzeitig vor
Antritt seiner beabsichtigten Reife nach
durchlaßscheinpflichtigen Gebieten bei der
zuständigen Kreispolizeibehörde darüber
erkundigt, ob seinem Antrag auf Erteilung
eines Durchlatzscheins stattgegeben werden
kann . Die Betriebsführer werden gebeten ,ihre aus den vorerwähnten Gebieten stam¬menden Gesolgschastsmitglieder vor An¬
tritt von Urlaubsreifen auf den Durchlaß¬
scheinzwang hinzuweisen .

Kanada wir- langsam Sorgenkind
Dienst äs» „ Kie-mono«»"

ds . Vigo , 12 . Juli .
In England wächst die Unruhe über di«

Zukunft Kanadas . Es besteht dort eine
starke Neigung zu den Vereinigten Staa¬
ten . Die Tatsache , daß die USA . eine
Vereinbarung mit der kanadischen Regie¬
rung getroffen haben, wonach Kanada auf
seine gesamte Olgewinnung wäh¬rend des Krieges zu Gunsten der Ver¬
einigten Staaten verzichtet, hat die
Besorgnisse Englands noch gesteigert.

Streits IS» ans im Haas der Deutschen Kunst .
Am Sonntag wies die „Große Deutsche Kunst¬
ausstellung ^ im Haus der Deutschen Kunst in
München weit über 15 666 Besucher aus. Die
Besucherzahl hat nunmehr nach 14 Tagen die
ersten 166 666 überschritten . Dieser heroorragende
Erfolg ist «in zwingender Beweis dafür , daß die
„Große Deutsche Kunstausstellung " aus dem
Geiste unseres Volkes geschaffen und dazu berufen
ist, Tausenden von schönheitssuchenden Menschen
in harter Zeit Entspanung uns seelisch« Erhebung
zu schenken.

-Rener Priisident der Deutsch-Bulgarische» Ge¬
sellschaft. 2n einer Veranstaltung der Deutsch-
Bulgarischen Gesellschaft würdigte am Montag¬
nachmittag der Präsident der Bereinigung zwi¬
schenstaatlicher Verbände und Einrichtungen ,O -Obergruppenführer und General der Polizei
Lorenz, mit herzlichen Worten di« Verdienste des
verstorbenen Präsidenten der Gesellschaft , ff -Erup -
penführer Generalleutnant a . D . Ewald von
Massow, um die Vertiefung der deutsch -bulgari¬
schen Freundschaft. Obergruppenführer Lorenzführte dann den neuen Präsidenten , komm. Ober¬
bürgermeister der Reichshauptstadt Steeg , ein.

De» Prosessortitel verliehe». Der Führer ver¬
lieh in Anerkennung ihrer Verdienste den Titel
Professor an Oberkriegsarzt Dr . med. Friedrich
Gottschalk , Chefarzt des Dietrich-Eckart-Kranken -
hauses Berchtesgaden , und an Dr . med. Werner

Zabel , Inhaber und Leiter des Kurheim» für
naturgemäß « Heilverfahren Berchtesgaden.

Britische Grausamkeiten auch im Iran . Der
iranische General Bachtai , dem das Oberkom¬
mando über die Truppen anvertraut war , die
die Aufständischen im Südiran bekämpfen, ist von
der Teheraner Regierung zur Berichterstattungin die Hauptstadt zitiert worden , nachdem dort
Meldungen Vorlagen , daß sich die britische Luft¬
waffe bei der Bekämpfung der Aufständischen un¬
gewöhnliche Grausamkeiten zuschulden kommen
ließ . Britische Flieger hatten nämlich Feldlagerder im Aufstand gegen die iranische Regierung
stehenden Iraner bombardiert , wobei zahlreiche
Frauen und Kinder ums Leben kamen.

eaungen i» Anatolien. Die
doeben lmit dem heftigen Erdbeben bei Adapazar be¬

gonnenen Erdbewegungen in Anatolien halten
noch immer an . So wurde am Sonntag aus
llschak in Westanatolieri von einem heftigen Erd¬
stoß berichtet, der jedoch keinen Schaden anrichtete.

Heuschreckenplage in Rordwest -Jra «. In Rord -
west-Jran wurden 4888 Hektar bestelltes Land
durch riesige Heuschreckenschwärme völlig zerstört,wie „Nya Dagligt Allehanda " berichtet. WeitereGebiete sollen bedroht sein. Zur Bekämpfung der
Plage wurde Militär mit Flammenwerfern ein¬
gesetzt . An einer Stelle wurden dabei etwa24 Tonnen Heuschrecken verbrannt .

nis mit der Republik Polen eiuzusetzen.
Das verhängnisvoll« Resultat dieser u ^
beilvollen Demarche war bekanntlich der
britische Garantiepatt .

Es entbehrt — vom polnischen Stand¬
punkt ans gesehen — nicht einer gewissen
Tragik, daß sich einige Monate später ge¬rade an diesem Garantiepakt der euro¬
päische Krieg entzündete, zumal wenn man
erfährt , daß sowohl Lukasiewiecz wir auch
Potocki sich keinen Augenblick darüber im
Zweifel waren , was sie im Ernstfall von
den Versicherungen der Alliierten zu hal¬ten hatten . Klingt es nicht wie ein Hohn
auf alle menschliche Vernunft , wenn Herr
Lukasiewiecz im März 1939 seinem Außen¬
minister in Warschau nach einer Unter-
redung mit Bullitt mitteilt, es sei kin¬

disch , naiv und -gleichzeitig unfair , einem
Staat , der sich in einer solchen Lage wie
Polen befinde, vorzuschlagen , er solle seine
Beziehungen zu einem so starken Nachbarn
wie Deutschland kompromittieren und die
Welt der Katastrophe eines Krieges aus¬
setzen , nur um den Bedürfnissen der In -
nenpolitik Chamberlains willfährig zu
sein , wenn er noch hinzufügt, daß im Ver¬
laufe der letzten 20 Jahre England und
Frankreich keine einzige internattonale
Verpflichtung gehalten hätten , und wenn
wenige Monate später in Warschau alle
Erkenntnisse dieser Diplomaten leichtfertigin den Wind geschlagen werden?

Heute ist es müßig . Untersuchungen dar¬
über anzustellen , was -geschehen wäre,wenn dies oder jenes sich anders ent¬

wickelt hätte. Der nachhaltige Eindruck ,den das Studium der neuesten
Dokumentensammlung des Auswärtigen
Amts hinterlätzt, gipfelt jedenfalls in der
Gewißheit, daß der Präsident Rooseveltweder an dem Schicksal Polens noch , wie
die Ereignisse bewiesen haben, an dem
Frankreichs zutiefst interessiert war . Seine
Absicht war . um noch einmal Herrn Po¬tocki zu zitieren, „ Hatz gegen alles zu er¬
regen , was nach Faschismus riecht" . Aus
diesem Grunde mußte „München " sabo¬tiert , Polen zum Widerstand aufgestacheltund Frankeich durch die Aussicht aufeine militärisch wirkungsvolle ameri¬
kanische Unterstützung zu einer Kala »
strophenpolitik erster Ordnungverleitet werden. Daß di « aleiche »

Triebkräfte auch hinter Roose -velts Eng ' landpolitik stehen,wird heute wohl nur in England selbstnoch ernsthaft in Zweifel -gezogen. Europaaber, das sich nun in seiner Gesamtheitdem ins Krankhafte ausgearteten Hatz des
amerikanischen Präsidenten ausgesetzt sieht,vermag in dieser hysterischen Exaltationnur den ins Maßlose übersteigerten Aus¬
druck einer Weltanschauung zu erblicken,die trotz aller Überbomber in¬
nerlich schon der Vergangen ,heit angehört .

Verlag und Druck ;
Ver -Us» »nne . Verlags - und Druckerei -O . m . d. tt .

Vvlagsdirvktor : Helmut Lskr » bei dar Wsbrwacb ^l. V. Kranr Ssldslmaiar .
NsoptscbrMlvitsrr Dr. Larl OoedeL . Er. t-r . A« ^
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DüAe ««ck Heeücöe
Früher , wenn man durch die Straßen

ging und an einer Gaststätte vorbeikam ,rümpfte man die Nase und sprach : „Hier
riecht's nach Küche ! * Und mit dieser Ge¬
ruchsbezeichnung war ein Qualitätsbegrisf
verbunden. Heute schnuppert man entzückt
und versucht festzustellen, ob dieser
Schweinsbraten mit einem „Mehlsötzle *
oder einer „Laues ä la Lsruaiss' ange¬
richtet ist. Früher auch, als es noch mehr
solcher Ungetüme gab , die Automobilie ge¬
nannt werden, war der Ausdruck „riechen*
sogar noch zuviel , es gab da wieder viel
kräftigere und vulgärere Bezeichnungen
dafür . Heute , im Zeitalter des Fahrrads ,der Straßenbahn oder des Schusters Rap¬
pen kann man indessen erleben, daß ein
Herr oder eine Dame auf offener Straße
stehenbleibt, begeistert den blauen Dunst
eines Autoauspusfs durch die Nüsternzieht
und „herrlich * sagt, „oh. welcher Duft ! * —
Es scheinen sich die Gerüche und Düfte mit
den Zeiten zu ändern . »

Kürzlich aber stand eine Dame an der
Straßenbahnhaltestelle und trug ein Ein¬
kaufsnetz in der Hand. Daraus entströmte
nun ein „Dust*

, über den sich wirklich strei¬
ten läßt . Wir hätten hierfür die Bezeich¬
nung „Geruch * für durchaus angebracht
gehalten. Aber wir sahen uns getäuscht :
Ein Herr kam vorbei, zog anerkennend die
Augenbrauen hoch, rollte die Pupillen und
blähte die Nüstern: „Oh ! * sagte er , —
„herrlich , dieser Duft , . . . ein echter Lim¬
burger . . . ! * Und es war ebenso, als hätte
er ein echtes Juchtenparfüm gerochen.

Es läßt sich also auch darüber nicht mehr
streiten. Es scheint jedenfalls, als ver¬
wandle sich der Geruch zum Duft mit dem
Grade der Unerreichbarkeit des Objekts .
Und wer will sich wundern über eine solche
Metamorphose? ^V . 6 .*

Professor Kahler 65 Jahre alt . Der
Direktor der Freiburger Universitätsklinik
für Hals- , Nasen - und Ohrenerkrankungen
und Ordinarius für Laryngologie, Rhino-
logie und Otiatrie an der Freiburger Uni¬
versität wird am heutigen 13 . Juli 65
Jahre alt ? Prof . Dr . Otto Kahler wurde
1878 als Sohn eines bekannten Inter¬
nisten geboren , studierte in Wien, habili¬
tierte sich 1908 ebenfalls in Wien und
wurde 1912 nach Freiburg berufen, wo er
nun seit mehr als dreißig Jahren un¬
unterbrochen wirkt. Prof . Kahler ist in
der Fachwelt vor allem bekannt geworden
als Herausgeber des Handbuchs der Hals-,
Nasen - und Ohrenerkrankungen.

Schwickerktz „Ouvertüre zu einem heite¬
ren Spiel " in Luxemburg. Im Rahmen
des ersten Luxemburger Musiksestes wurde
auch die „Ouvertüre zu einem heiteren
Spiel * von Gustav Schwickert in Freiburg
zur erfolgreichen Aufführung gebracht .

Noch einmal „Die Schöpfung". Infolge
der überaus starken Nachfrage findet auch
am nächsten Sonntag , dem 18. Juli , noch
eine Wiederholung des Chorkonzerts „Die
Schöpfung* von Josef Haydn im Großen
Hause statt (Beginn 10.30 Uhr) . Die Auf¬
führung steht wieder unter der Leitung
von Generalmusikdirektor Bruno Vonden-
hoff. Es wirken mit : Susanne Hagen-
Heilmann. Hans Heinrich Hagen , Eugen

Ortsgruppe kreldurg -StüdUllgsr . krei -
tsg , dem 16. uw 20.30 Dkr , kndet kür die ?oli -
tisckea L-siter iu der ttedelscdule e!u vienstsppeU
statt . ^ urug : OvLkorm drv . ttakenkreursrwdiuds .

Freiburger nahm beherrfchen-e Kobe
Wir Sbrrkutimnl Saulmüller das Nitterkrm errang - Erfolg eines kühnen EatWnjses

Im Kuban - Brückenkopf tritt die
Kampfgruppe des Eichenlauüträgers
Oberst Göbel zum Gegenangriff an.Es gilt, einen Einbruch, den der Feindbei seinem letzten Großangriff mit gewal¬
tiger Übermacht zu erzielen vermochte , zu
bereinigen und insbesondere eine wichtige
Höhe, die Einblick tief in die feindlichen
Bereitstellungsräume gestattet , zurückzu¬
gewinnen. Obwohl der Feind die An¬
griffsgruppe mit zusammengesaßtem
Feuer aller Waffen überschüttet , kommen
Grenadiere und Gebirgsjäger zunächst gut
vorwärts und dringen bis dicht an den
Gipfel der Höhe vor. Dann aber droht
der Angriff vor der übermächtigen Ab¬
wehr unmittelbar vor Erreichen des
Zieles liegenzubleiben . Verluste - treten
ein ; die Führer der beiden gegen die Höhe
angesetzten Kompanien fallen; die rechts
und links anschließenden Truppen be¬
ginnen zurückzuweichen.

Oberleutnant Klaus Faulmüller ,
Führer einer württembergisch -bayerischen
Gebirgsjägerkompanie, ein gebürtiger
Freiburger , der zuletzt in Heidel¬

berg wohnte, liegt mit einem Zug in Re¬
serve. Er soll erst Vorgehen, wenn die
Höhe genommen ist. Wer nun hat sich die
Lage vollkommen geändert. Durch das
starke feindliche Artillerie- und Granat¬
werferfeuer sind sämtliche Nachrichtenver¬
bindungen ausgefallen. Kein Befehl kann
Oberleutnant Faulmüller erreichen , keine
Anfrage von ihm zu einer Vorgesetzten
Kommandoftelle durchdringen. Der junge
Offizier muß sich selber entschließen und er
entschließt sich , wie es seiner inneren Ein¬
stellung und der Tradition des deutschen
Heeres entspricht : er reibt seinen Zug rum
Angriff vor. nimmt Mrückweichende Teile
anderer Kompanien aus und stürmt gegen
die Höhe. Frei auf einem Sturmgeschütz
aufgesessen, mit einem MG . aus der Be¬
wegung auf den Feind feuernd, bricht er
an der Spitze seiner Gebirgsjäger in di«
Höhenstellung ein und rollt sie in erbitter¬
tem Nahkampf auf, mehrere Bunker samt
ihrer Besatzung vernichtend . Nun wird
noch das hinter der neugewonnenen Stel¬
lung liegende unübersichtliche Busch-
gelände . in dem sich zahlreiche Bolsche¬
wisten halten , gesäubert, und die Höhe ist

endgültig in deutscher Hand . 102 Gefan¬
gene. 74 tote Bolschewisten . 1 Geschütz ,
18 Granatwerfer . MG . und Panzer¬
büchsen — das ist das äußere Ergebnis
des Kampfes um die Höhe.

Kaum haben sich indessen die Gebirgs¬
jäger hier zur Verteidigung eingerichtet ,da bricht der Feind mit Unterstützung von
16 Panzern zum Gegenstoß vor. Panzer¬

rechende Waffen stehen hier im Augen¬
blick nicht zur Verfügung; schon sind ein¬
zelne Sowjetpanzer in den Rücken der
Verteidiger vorgedrungen und greifen um¬
fassend an. Oberleutnant Faulmüller
nimmt eine der erbeuteten Panzerbüchsen
und feuert mit ihr aus nächster Ent¬
fernung auf die heranrollenden Stahl¬
ungetüme. Er weiß , daß er mit ihr den
Panzer nicht durchschlagen kann , aber es
beruhigt die eigene Truppe und beein¬
druckt die feindlichen Kampfwagenbesat¬
zungen . Und die Gebirgsjäger werden
durch sein Beispiel angefeuert, vernichten
drei der feindlichen Panzer im Nahkampf
und schlagen die nachfolgend « Infanterie
blusig zurück . (x)

hungsminister hat auch die Schulen auf¬
gefordert. diese Aktion zu unterstützen . Bei
gutem Wetter soll barfuß gegangen wer¬
den. Das gilt auch für den Schulbesuch.
Die Eltern werden aus den gesundheitlichen
Wert des Barfußgehens für die Entwick¬
lung un^ Kräftigung der Füße ihrer Kin¬
der hingewiesen. Soweit sich das Barfutz-
gehen verbietet, zum Beispiel im Groß¬
stadtverkehr , soll während des Sommers
nur Sommerschuhwerk , in der Regel ohne
Strümpfe , in Gebrauch genommen werden.

Auch Wichtjahrmadchen
Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬

beitseinsatz hat klargestellt , daß auch Pflicht¬
jahrmädchen und hauswirtschaftliche Lehr¬
linge Hausgehilfinnen im Sinne der Be¬
stimmungen über die Ausstattungs -
heihilfe sind . Dagegen steht eine Ar¬
beitsmaid nicht in einem Arbeitsverhält¬
nis gegen Lohn und gilt deshalb nicht als
Hausgehilfin in dieser Frage . Weiter wird
klargestellt , daß die Beschäftigung haus¬

wirtschaftlicher Hilfskräfte, wie Aufwar¬
tungen. Waschfrauen usw. , die nicht unter
den Begriff der Hausgehilfin fallen , die
Gewährung der Ausstattungsbeihilse an
die im Haushalt beschäftigte einzige Haus¬
gehilfin nicht ausschließt . Die Ausstat¬
tungsbeihilfe kann also nicht versagt wer¬
den . weil die Hausgehilfin durch den zu¬
sätzlichen Einsatz einer Arbeitsmaid ent¬
lastet wird.

Die Seiöelbemrirte 1S4Z
Der Reichsforstmeister erklärt mit Erlaß ,

daß der diesjährige Ertrag an Wald¬
beeren. besonders Heidelbeeren, in größt¬
möglichem Umfang eingebracht und wegen
des hohen gesundheitlichen Wertes der
Volksernährung in zweckmäßigster Weise
dienstbar gemacht werden solle. Um einen
Überblick über die Erntemöglichkeiten und
den Sammlereinsatz zu erhalten , sind die
Forstämter beauftragt worden, entspre¬
chende Berichterstattung durchzuführen ,
durch die auch der nichtstaatliche Wald von

1500 Hektar ersaßt wird .

Grimm; Chöre: Der Städtische Chor
unter Mitwirkung von Mitgliedern hiesi¬
ger Gesangvereine , Chor und Hilsschor
der Städtischen Bühnen ; Orchester : Das
verstärkte Städtische Orchester . Cembalo:
Max Schlager .

„Die Konstruktion moderner Flugzeuge."
Im Rahmen der Vorträge des Hochschul¬
instituts für Leibesübungen. Abteilung
Luftfahrt, und der Naturforschenden Ge¬
sellschaft an der Universität Freiburg
spricht am Freitag , dem 16. Juli , um
20. 15 Uhr . im Hörsaal 54 der Universität
Studienrat Dr . Schmitz (Berlin ) über
„Die Konstruktion moderner Flugzeuge
auf Grund der strömungsphhsikalischen
Erkenntnisse *

. Der Eintritt ist frei.
Fünf Stunden täglich . Wir berichteten

dieser Tage von den drei Dortmunder
Oberschulen, die in Freiburg ihren Unter¬
richtsbetrieb weiterführen . Das Hitler-
Gymnasium zu Dortmund , das in den
Räumen des Freiburger Bertold -Gymna¬
siums seinen Unterricht weiterführt , macht
aus diesem Anlaß darauf aufmerksam,
daß die Schüler des Gymnasiums jeden
Nachmittag einschließlich Samstag fünf
Stunden Unterricht haben.

Gäste aus dem Osten . Dieser Tage weil¬
ten weißruthenische Jugendführerinnen auf
einer Deutschlandfahrt in Freiburg , um
von hier aus auch Titisee zu besuchen. Von
hier aus ging die Fahrt nach Straßburg
und nach Berlin zum Reichsjugendführer.
Die 21 weißruthenischen Jugendführerin¬
nen mit ihrer bunten Uniform waren
während ihres Freiburger Aufenthalts
ein Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit .

Heute Stichtag für die Fugend
Die Eltern der Freiburger Jungen und

Mädel, die am 13.. 2V. und 27. Juli und
am 3 . August zur Suche nach Kartoffel¬
käfern im Rahmen des Kriegseinsatzes der
Hitler-Jugend herangezogen werden, wer¬
den darauf aufmerksam gemacht , daß heute
Dienstagvormittag die erste Suchaktion
durchgeführt wird . Die Aktion gilt auch
während der Schulferien als Dienst und
verlangt die Anwesenheit eines jeden
Jungen und Mädels .

Barfuß ln die Schule
Die Hitler -Jugend hat im Hinblick auf

die Notwendigkeit der Einsparung von
Schuhwerk in den Sommermonaten das
vermehrte Barfußlaufen empfohlen und
auch in ibre Leistungswochen entsprechende
Maßnahmen eingebaut. Der Reichserzie -

Pädagogische Prüsuuge«.
Straßburg . Im Frühjahr 1948 habenfünf

Kandidatinnen die pädagogische Staats¬
prüfung für das Lehramt der Landwirt¬
schaftlichen Haushaltungskunde bestanden .
Bei der pädagogischen Prüfung für das
Lehtamt an Höheren Schulen im Januar .März und April 1943 wurden in der Fach¬gruppe Neuere Sprachen und Geschichte
sieben Lehramtsanwärter (innen) , in der
Fachgruppe Alte Sprachen drei, in der
Fachgruppe Mathematik und Naturwissen¬
schaft einer für bestanden erklärt.

Auf der falschen Seite ausgestiegen
Konstanz . Ein Mann stieg bei Peters¬

hausen auf der falschen Seite aus dem
Zuge aus . Als er wiever einsteigen wollte,um den Bahnsteig durch den Zug zu errei¬
chen , rutschte er aus und kam unter den
anfahrenden Zug zu liegen . Ein Arm
wurde ihm abgefahren.

Aus der Heimfahrt verunglückt .
r . Bindernheim . (Eigene Meldung) Auf

der Heimfahrt vom Feld stürzte der Land¬
wirt Josef Schalk- Wolf vom Wagen , des¬
sen Räder ihm über den Unterleib gingen.
Mit schweren innerlichen Verletzungenwurde der Unglückliche in hoffnungslosem
Zustande nach Schlettstadt ins dortige
Krankenhaus eingeliefert.

Sturz vom Kirschbaum ,
r . Gereut . (Eigene Meldung .) Beim Kir¬

schenpflücken fiel der Sägereiarbeiter Vik¬
tor Martin vom Kirschbaum und wurde
mit inneren Verletzungenins Schlettstaöter
Krankenhaus eingeliefert. An feinem Auf¬
kommen wird gezweifelt.

BerhLuguisvoller Huftritt ,
r. Merze«. ( Eigene Meldung .) Beim An¬

spannen der Zugtiere wurde die 45 Jahrealte Frau Maria Gtedy geb. Dietsch von
einem scheu werdenden Pferd durch ein
Huftritt so schwer am Kopf verletzt, öaß
sie mit einem Schädelbruch in bedenklichem
Zustande ins Altkircher Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte.

Aus einen Omnibus gefahren
Mosbach. Ein Gutsverwalter fuhr mit

dem Motorrad auf einen Omnibus aufund erlitt dabei so schwere Verletzungen ,daß er starb.
Aus den ^Vadlbarsauen

Vom Zuge überfahren
Friedrichshasen. Bei der Abfahrt des

nach Lindau gehenden Frühzuges aus
dem Bahnhof Nonnenhorn wurde der 54
Jahre alte verheiratete Reichsbahngehilfe
Ludwig Buschmaier überfahren . Der Tod
trat auf der Stelle ein .

Ui »» « »*« Szroe -Isctt «

§Lköne fseibulgel krfo/ge
Die oberbadische HI . bei den

Sommerkampsspielen in Stratzlmrg
100 Meter : 1. Gerhard Baas , Bann

IIS Freiburg , 11 .7 Sek . ; 2. Herbert
Schuster , Bann 728 Sackingen , 11,7 Sek. 400
Meter : 1 . Baas , Bann 113 Kreidurg ,
52,4 Sek. ; 2. Gerhard Müller, Bann 741 Schlett»
stadt, S3.8 Sek. 800 Meter : 1. Heinberger ,
Bann 110 Heidelberg, 2 .04.7 Min . ; 2. Heiber -
, e r. Bann 7S1 Emmendingen , 2.06,3 Min.
1500 Meter : Robert Fix, Bann 746 Mül¬
hausen . 4.22,4 Min . ; 2. Weißenbacher , Bann 172
Pforzheim, 4.23,6 Min . IIOMeterHürden :
1. Mühle, Bann 172 Pforzheim, 17,6 Sek. ; 2.
Weißenbacher , Bann 172 Pforzheim, 18,0 Sek.
Weltsprung : 1 Wießler, Bann 112 Wert¬
heim, 6,35 Meter ; 2. Beck , Bann 109 Karlsruhe,
6.35 Meter. Hochsprung : 1 . Wagner. Bann
110 Heidelberg, 1,61 Meter; 2. Stiehle , Bann
170 Offenburg. 1,81 Meter. S t a b h o ch sp r u n g:
1. Julius Schneider, Bann 172 Pforzheim, 3I >
Meier ; 2. Blitz , Bann 170 Osfenburg , 3L0 Meter.
Kugelstoßen : 1 . Hans Lausch, Bann 172
Brötzingen, 11,94 Meter; 2. Sommer, Bann 171
Mannheim, 11,58 Meter. Diskus : 1 . Som¬
mer , Bann 171 , Mannheim, 33,77 Meter' 2.
Schwei gl er , Bann 113 , Freiburg , 33,76
Meter. Speerwerfen : 1 . Gerhards . Bann
113, Freiburg . 52,65 Meter; 2. Röger ,Bann 732 Müllheim , 45,05 Meter. Ham »
Ol er : 1 . Krieg, Bann 171 Mannheim 29,30 Me¬
ter ; 2. Harant, Bann 171 Mannheim, 24,12 Me¬
ter . Keulenwerfen : 1 . Heinrich Wagner ,Bann 732 Müllheim , 71,00 Meter; 2. Lien¬
hardt , Bann 736 Hagenau, 69 .15 Meter. 4X100
Meter : Bann 110 Heidelberg 45,2 Sek . : 2.
Bann 113 Freiburg 46,6 Äek. — 16 X Zj -
Runde - Staffel : 1. Bann 110 Heidelberg
4.10,6 Min . : 2. Bann 113 Freiburg 4.18
Min . Fünfkampf : 1. Hans Lausch, Bann 172
Pforzheim, 3606,6 Punkte, 2. Eöppert, Bann 170
Osfenburg 3462 Punkte. Kleinkaliber¬
schießen : Einzel : Scheuch, Bann 114 Konstanz ,270 Ringe ; 2. Schweickhard , Bann 114 Kon¬
stanz , 257 Ringe . Mannschaftskampf :
li , Bann 114 Konstanz (SV . Paradies ) 991 Ringe ;2. Bann 109 Karlsruhe 922 Ringe . Radfah¬
ren : Klasse ^ (86 Kilometer) : 1. Zock, Bann
738 Straßburg. 2 .46 St . ; 2. Wolfs, Bann 738
Straßburg, 2.54 Stunden . Klasse 8 (46 Kilo¬
meter ) : 1 . Kauffmann, Bann 171 Mannheim,1.35 Stunden ; 2. Schöntges, Bann 171 Mannheim,1 .35 Stunden.

Freiburger Studenten und Studentin,
nen brachten Handballsiege nach Hause

Die Handballer der Freiburger Universität
trugen ihr fälliges Rückspiel in Bonn aus. Wie
schon beim Vorspiel in Freiburg gab es auch dies¬
mal trotz erheblicher Aufstellungsschwierigkeiten
einen Sieg der Freiburger Studenten. In der
ersten Halbzeit fand sich die neue Zusammen¬
stellung der Freiburger nicht recht, so daß es mit
6 :7 Toren in die Pause ging. Als im zweitenTeil das Zusammenspiel nn Sturm dann ric? -
tig lief , war bald ein genügender Vorsprung er¬
reicht, der bis zum Schluß sicher gehalten wurde .Das Ergebnis lautete 15 :12 für Freiburg.2m Karlsruher Hochschul st adion
wurde am Samstagnachmittag ein Handballtur¬nier der Studentinnen der Universitäten Frei¬
burg , Heidelberg, der Lehrerbildungsanstalt und
der Technischen Hochschule Karlsruhe abgewickelt .Dar Endspiel bestritten Freiburg I und Heidel¬
berg I ' nach wechselvollem Kampf blieben die
Freiburgerinnen knapp mit 4 :3 Toren
siegreich. Eine 4X109 -Meter-Staffel sah ebenfallsdie Freiburger Studentinnen in Front, die in
51,2 Sek. den ersten Platz vor Universität Frei-
burg II (55,9 ) und Heidelberg I (56,0) belegten.

EWASE . Wien Wasserballmeister . — Die
Schwimm-Meisterschaften in Erfurt wurden mit
dem Endspiel um die deutsche Wasserballmeister¬
schaft abgeschlossen . Es gab zwischen EWAST .Wien uns dem LSV . Rerik einen harten und
aufregenden Kampf, den die Wiener in der ver¬
längerten Spielzeit mit 4 :2 (2 :2, 1 :1) siegreich
gestalten konnten .

Wann wird verdunkelt ?
In der Woche vom 11 . bis 17. Juli

von 22.25 Uhr bis 5.05 Uhr.
Oos kuiuüunliprogromm

Loicksprogramm aru Vlevstag , dem 13.
12.35—-12.45 Oer Lsrickt rur I.sgs , 15.30—16.00 dleu-

rott»; 16.00—17.00 ^ .us der Welt der Oper hollsten
der Stsdttkeatsr Lssev und Wuppertal ) r 18.00—18.30
Osutscks Tugend singt ; 18.30—19.00 Oer 2sitspisgs1r
19.15—19.30 krontdericdte ; 19.45—20.00 Wekrmecdt -
vortreg ; 20.15—21.00 ^upitersinkonis und 8trsi <L -Ouo
von ddor:ert , 21 .00—22 00 ^ .us Wiener Operetten . —
veutscklsndsender : 17.15 dis 18.30 Oentscd -nordisede
Orcdestermusrlc ; 20.15—21.00 ? röd1icde Volksmusik ;
21.00—22.00 „ Lins Stunde kür dick " mit beliebten
Orcdestsrn .

MMcheMA
komsn vom ObOcelrer'n
^ ddruck »r»ek* d«l Stvodeo -Veriog Paul O. Lsser . öerlin

36 . Fortsetzung
Dies Spottlied war toll, und es war das

erste, das den Grafen ausschloß und ihr
allein galt. Sie riß die Zügel ftmff, daß
ihr Roß aufwieherte und sich bäumte,dann sprengte sie davon . Gras Jakob ver¬
mochte ihr kaum zu folgen .

Meister Gerhaert vernahm das Schimpf¬
lied über Bärbel auch, jedoch es berührte
seine Seele nicht . Was ging ihn der Haß
des Volkes und der Neid hochmütiger
Dümmlinge und habsüchtiger Kropshälse
an ? Wasser muß fließen , Feuer muß
brennen . — böse Zungen müssen lästern.
Hammer und Meißel wollen geschwungen
sein . Er meisterte sie beide , aber sein Herz
wurde geritzt , bis es blutete, und seine
Seele wurde gehämmert, bis sie gewillt
War , ihrem Schicksal und ihrer Sendung
zu gehorchen , bis sie . durchstieß zu der
Kraft , allen Geschöpfen, die der Künstler
beschwört , vollkommene Geistgestalt in
einem vollkommenen Erdenleib zu gehen.
So mußten sie gelingen, sie — die Bewun¬
derten — die Vergötterten — die Ver¬
klärten — und die Gehetzten .

In der Werkstatt befand sich ein wuch¬
tiger Steinblock . Er war bis jetzt für alle
Entwürfe zu groß gewesen , der Meister ?
wollte ihn nicht zerschlagen , sondern eine
einzige Gestalt daraus hervorholen. In
einer frühen , einsamen Morgenstunde war
es Nikolaus Gerhaert von Leyden , es er¬
hebe sich ein Angesicht aus dem Stein .
Zuerst schien es Graf Jakobs Züge zu tra¬
ge», aber im Schein der Morgensonne
wandelte und verwandelte es sich vollkom¬

men . Das verächtlich-überlegene Lächeln
schwand hin.

Gottes Finger rührte an das Herz des
Künstlers .

Er ergriff Meißel und Hammer, da ent¬
stand ddr Kopf eines Menschen , schlacken¬
los und rein, frei von Erdenschwere und
allen Süchten der Welt, — ein Antlitz, in
dem alles überwunden war . Aller Hohn ,
aller Spott , aller Hochmut , aller Schmerz
und alle Schmach der Erde.

Ein Erlöster — und der Erlöser zugleich.
Des Menschen Sohn .
Als Bärbel zur letzten Sitzung für ihre

Bildnisbüste in die Werkstatt des Meisters
kam, war der Steinblock mit diesem ver¬
klärten Antlitz verhüllt. Mit feinem Klin¬
gen ging der Meißel über den roten Sand¬
stein. Endlich lächelte der Kopf in Stein
so mit dieser beseelten , tierhaften Grazie,mit dieser rätselvollen, unergründlichen
Lieblichkeit, mit dieser freien, lebenssprü¬
henden Herrschgebärde , wie dies seltsame
Weib vom Oberrhein mit der dunkeln Un¬
ruhe im fiebernden Blut . So war ihr
Steinbild ein Sinnbild des Landes am
Oberrhein geworden . Hammer und Meißel
erschienen dem Bildner federleicht , die
rasende Glut der Sehnsucht war in das
Werk gebannt.

Lange hatte der Meister überlegt , ob er
der Bildnisbüste eine Spindel in die Hand
geben sollte. Aber ihm däuchte , er gäbe
damit ein heimliches Glück Preis . Darum
legte er ihre Hand an einen Riegel. So
mochte sie die Nachwelt sehen : aus einem
Fenster schauend, erhaben über das Klein¬
liche , das Große im wissenden Herzen , in
spöttischer Abwehr, eingehüllt in ihr Ge¬
heimnis, die Hand am Riegel.

Zwischen solchen Gedanken klang der
Schlag des Hammers und das Ritzen des
Meißels.

Junge Steinmetzgesellen kamen und
gingen und holten Anweisungen für die
Arbeiten an der Kanzlei . Der Meister
prüfte und rügte und legte da und dort
letzte Hand an. Hier eine leichte Vertiefung
der Augenhöhlen, dort eine winzige Falte
an der Rase oder am Mund . Gewichtlos

und spielerisch leicht mußte alles erscheinen.
Erst dann war der Meister zufrieden .

Graf Jakobs Büste stand fertig auf
einem Tisch. „Wir werden die Büsten im
Sternjurm aufstellen *

, sagte Bärbel , als
der Meister an einer Gewandfalte arbei¬
tete . Er lächelte und schwieg. Abendliche
Sonne spielte um die Schläfen der Frau .
Eine Weile stand sie so im rötlichen Licht
— sehr einsam und mit königlicher Hal¬
tung . Der Himmel verglühte, und sein Wi¬
derschein fiel plötzlich auf das göttliche
Haupt auf dem Steinblock , von dem der
Bildhauer das Tuch weggezogen hatte. Be¬
troffen blickte sie auf : „Wer ist das . Mei¬
ster ? *

Dieser schritt hin zu dem Block, und
seine Worte fielen leicht wie Blütenschnee .
Er sprach von dem Erlösten und von dem
Erlöser . ^

Eine neue , fremde Welt wölbte sich plötz¬
lich über der sinnenfrohen Geliebten des
Lichtenbergers. Starkes und Übermensch¬
liches wehte aus unbekannten Höhen . In
dieser Welt lebte der Meister ganz allein.
Aber während sie lauschte, begann sie die
Weite und Größe dieses Mannes zu ahnen.Sie begriff, daß weder die Geduldigen
noch die ungehalten Fordernden Zugang
zu feinem eigensten Reich finden konnten .
Es erschloß sich nur den Begnadeten und
den Glaubenden. — Nikolaus Gerhaert
von Leyden war ein Begnadeter.Bärbel von Ottenheim wagte kein Wort.

Aus gehetzter, verlorener Kindheit stieg
ihr ein verschüttetes Bild auf. — Eine
Mutter mit einem Kind. — Ewige Men¬
schenmutter . ewig mit Dornen und Kronen
bekränzt . Welfferne Ewigkeit pochte mit
mahnendem Finger an das Herz der ge¬
zeichneten Frau . Gab es eine Welt, die
sie voll nahm ? — die Gnade gewährte? —

Sie trat hinter den Meister und begann
mit verlöschender Stimme zu sprechen:
„Ich Weib nichts vom Geheimnis des
Menschensohns , Wohl hat man mich ge¬
tauft , beten hat mich niemand gelehrt.
Meine Mutter ist umgekommen im Krieg ,die Großmutter ist eine Heidin gewesen ,das Geheimnis der Erlösung , von dem
Ihr spracht , kann ich nur ahnen. Fähv-

mann Gottfried ist nur in Taten fromm
gewesen , nicht mit Worten, und der Burg -
Pfaffe hat mir gesagt , das Himmelreich sei
inwendig in uns . Er hat von Gottesfreun¬
den erzählt, die lehren, man solle gesund
sein und so handeln, als ob man im Mit¬
telpunkt der erschaffenen Welt stehe. Man
solle dem großen Kreuz des Lebens nicht
ausweichen wie so viele Klosterleute , die
sich künstlich quälen.*

Seltsam , dachte der Meister , sehr selt¬
sam . Laut sagte er : „Dieser Johannes
scheint mir ein Ketzer zu sein , und ich habe
ihn schon unter meinen Heiligen ein¬
gereiht. Nun . die wahren Ketzer sind auch
die wahren . Christen. Sie glauben, daß in
jedem ehrlich Ringenden das himmlische
Erbe schlummert , sie werden mich auch
nicht schelten, wenn ich meine Heiligen ver¬
menschliche und meine Menschen verheilige.Sie allein ahnen den Geist, der mich vor¬
wärts treibt .

"
„Ihr werdet jenen Erlöser dort nicht

als einen zerbrochenen Schmerzensmann
datstellen? * fragte Bärbel leise .

Da richtete sich der Meister übermächtig
auf : „Rein, das kann ich nichff ich will
keinen zerbrochenen , leidverzerrten Gott.
Ich will keine Zerknirschung . König mutz
man auch sein im Schmerz , nur so vermag
ein Erlöser hinauszuführen über Enttäu¬
schung, über Schmerz und Schmach . Mes
ist der Sinn der letzten ewigen Fragen ,und ich stehe im Dienste des Ewigen, das
Höchste wird von mir gefordert. *

Dämmerung senkte sich über die Werke
des Künstlers. Bärbel von Ottenheim
fühlte sich von einer neuen Erkenntnis fast !
zerschmettert . Langsam richtete sie sich auf,
innerlich lauschend wie in jener Stunde ,da sie zum erstenmal ganz klein und allein
im Münster kniete . Aber heute wurde ihr
Offenbarung geschenkt : Schmerz gehört
zum Leben . — Schmerz ist Leben ! —
— Schmach kann überwunden werden.
Wer so zu siegen versteht , kann nicht zer-
brochm werden, der wächst hinaus über
Erdenqual , Gram , Enttäuschung und aller¬
letzte Not, — der wächst über sich selber
hinaus , dem Unerforschlichen , Unverlier¬

baren zu. — Hammer und Meißel —
schlagt zu , — mein Herz will standhaften!

Wie schwebend schritt sie hinaus in die
nahende Nacht.

Zehntes Kapitel
Prophet und Sibylle

über dem Türgestell neben dem Schnel¬
len an der neuen Kanzlei befand sich ein
Holzgerüst . Nikolaus Gerhaert von Leyden
maß dort sorgfältig den Platz über dem
Stadtwappen aus . Zwei allegorische
Frauengestalten aus Stein trugen das
Wappen.

Der Bildhauer hielt in seiner Arbeit
inne und schaute zum Martinsplatz , auf
dem Gärtnermarkt abgehalten wurde. Er
glich einem einzigen , riesengroßen Blu¬
menstrauß. „Prophet und Sibylle * , sagte
Nikolaus Gerhaert wie zu sich selber . —
„dorthin werdet ihr die Blicke richten, hier
von diesem Portal aus sollt ihr über
Menschenköpfe, Pflastersteine, Tiere und
Dachkandel wegblicken, hin nach den Blu¬
men aus dem ganzen Elsaß, ihr steht als
Sinnbilder über dem Wappen der silber¬
nen Stadt am großen Strom und schaut
in die Blüten der Jahreszeiten , weil ich
es so will. *

„Was wird denn über dem Stadtwap¬
pen angebracht? * fragte plötzlich von
unten her eine leicht gereizte Stimme . Bi¬
schof Ruprecht stand vor dem Portal , sein
wohlgenährtes Gesicht war um einen
Schein röter als gewöhnlich , die Falten
seines Doppelkinns stemmten sich gegen
oen Kragen der dunkeln Soutane , das
Kreuz auf seiner Brust schimmerte und
blitzte.

Nikolaus Gerhaert verneigte sich : „Köpfe,
Reverendissime ! *

„Köpfe über einem Wappen? — Gehtdas . Meister? — Und sind es Menschen¬
köpfe oder Tierköpfe oder sogenannte
Sinnbilder ? *

„Es sind Sinnbilder , Eminenz, ohne
Zweifel *

„Meister, haben denn die Heraldiker
Euch das Wappen genügend erklärt? *

Fortsetzung folgt.
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„Jupp , komm her ! "
„Jupp , komm doch ! "
„Komm doch, Jupp ! "
Durch das offene Mansardenfensterdringen immer wieder diese zärklich-ener-

gischen Zurufe aus Frauenmunde in denleichten Halbschlaf hinein , den der Heineram Sonntagnachmitlag auf seinem hartenFeldbett als Vorschuß für die Nachtalarmezu dachsen versucht.
„Willst du endlich jetzt kommen, Jupp ? "
„Dieser Lausejunge " , denkt er jetztempört.
Mit dem Schlaf wird es also nichts.Ärgerlich wälzt er sich von der Falle , um

sich wenigstens mal denn kleinen Bengelanzusehen, der feiner Mutti nicht folgenwill .
Trotz des verpatzten Schlummers mußer jetzt lächeln. Unten aus der Straßestehen zwei junge Frauen in netten, apar¬ten Frühlingskostümen . KnappsitzendeJacke, kurzes Röckchen, ohne Hut . Dafürziert das Köpfchen der einen ein PrächtigesGewirr goldblonder Locken, während dieandere in anmutigem Gegensatz ein glei¬ches in Kastanienbraun schmückt. Kurzum,ein köstlicher Anblick für ein Soldatenherz ,der ein Stündchen Schlaf gut und gernaufwiegt .

Die beiden Schönen blicken lachend hin¬unter zu ihren kleinen Füßen , um die ein
schwarzer Wollknäuel lustig herumtrudelt.Der hält plötzlich im Trudeln inne undnimmt Gestalt an . Aha , ein winziger Ver¬
treter jener Hunderasse, die er in grobemFormat durchaus nicht leiden mag . So einBiest sieht erwachsen so zottig aus , etwawie „handgehäkelt"

. Einem vierkantigen
Schaukelpferdkopf fügt sich ein langesStück Schlummerrolle an . dessen Achter¬steven ein kurzer , stumpiger Fahrtanzeigerziert, der im Hochschwung der Hunde¬gefühle immer himmelwärts , in der gegen¬teiligen Gemütsverfassung resigniert erd¬wärts zeigt . Das Ganze bewegt sich aufvier kurzen , dicken Pulswärmern . Es isteine gänzlich unsymmetrische Rasse , aber

sie hat natürlich trotzdem ihre Daseins¬
berechtigung in dem großen Tierpark desSchöpfers .

Der kleine Jupp aber, der Lausbengel ,der nicht folgen will , ist ein liebes , putzi¬ges Kerlchen . so drollig -nett wie ja schließ¬lich jede Miniaturausgabe der Kreatur,einschließlich des Koma sapiens , in diesemAlter ist.
„Pfui . Jupp , oh Pfuuii ! "
Wie lieb das klingt und wie ermunternd.Wenn Frauen und Mädchen etwas gernhaben , rufen sie das „Pfui " mit ganz be¬sonderem Schmelz in der Stimme . Juppkennt das bei seiner Jugend natürlich nochnicht. Er ist ja noch blutiger Anfänger imVerkehr mit den Menschen und vergnügt

sich gerade damit , bald der einen , bald der

anderen Holden die rehzarten Fesseln zubelecken, gerade über den bunten Roll¬
söckchen , aus denen wunderschön geformte,unbebembergte Frauenbeine emporstreben.Eine Lustlümmelei ist das von dem kleinenJupp durchaus nicht . Es ist auch nichthundsgemein . Er tut es rein instinktiv under fängt mit der Logik des Anfängers vonunten an . Aber er wird sich schon allmäh¬lich hocharbeiten, der kleine Kerl. Wennauch nicht gerade an schönen Frauen¬beinen, so doch allgemein in seinem ganzenHundedasein. Vielleicht wird er sogar malein „ gan, gerissener Hund " werden . War¬um sollte er es auch nicht ? Gibt es doch so¬gar Menschen, die sowas werden.

Nun kauern die beiden Schönen niederund streicheln liebkosend den hüpfendenJupp , der tolpatschig von einer zur andernspringt. Nein , er ist wirklich noch reiner̂
Hundeherzens, der kleine Tetrapode . sonstwürde er in dieser überaus günstigenSituation sicher ein rein betrachtenderHund sein. Mit einem kleinen Neidgefühlim Herzen denkt der Heiner : „Ein seltendämlicher Hund! "

Langsam setzt sich jetzt das amüsanteTrio wieder in Bewegung .
' Jupp torkeltvoraus , fällt hin , steht wieder auf . steuertverwegene Zickzackkurfe und fängt sogaran . sein erstes „Wau-Wau " zu versuchen.Es hört sich an wie ein Wellensittich, der

Bronchialkatarrh hat. Aber die Frauenlachen beglückt in perlenden Tonreihen .Drüben vor dem schönen Häuschen landensie jetzt. Das kleine Wollbündel wird zartund liebevoll auf den Arm genommen . DieTür schließt sich. Für Seiners Augen Wohl,aber nicht für seine Gedanken, die lustigauf eigene Faust weiterspinnen .

^ .erb/ - 8per/ -/ ^ e/s 194Z ver/re/ren
Der Kunstverein Rosenheim hat seine Kunst¬ausstellung dem Andenken des großen MalersWilhelm Leibl und seines treuen FreundesSperl gewidmet , die viele Jahre in der Vor¬

alpenlandschaft gewirkt haben . Unmittelbarer An¬laß zu dieser Ehrung war die 100 . Wiederkehrvon Wilhelm Leibls Geburtstag . Mit der Som -
merausstellung des Rossnheimer Kunstvereinswar die erstmalige Verleihung eines „Leibl -Sperl - Preises " verbunden . An dem Wett¬bewerb , der unter der Schirmherrschaft des inder Nähe von Rosenheim ansässigen ReichsleitersBouhler stand, haben sich zahlreiche im GauOberbaqern schaffenden Künstler beteiligt . Ver¬liehen wurde der Leibl - Sperl - Preis andie Münchener Müller - Schnuttenbachund I . W . Keller - Kühne .

Die Ausstellung selbst umfaßt rund IM Werkeder Malerei und Graphik sowie etliche Plastikenund gliedert sich in zwei Abteilungen , in den„Wettbewerb um den Leibl -Sperl -Preis " und ineine Abteilung „Der Chiemgau "
. In beiden Ab¬teilungen find die hervorragendsten Künstler desLhiemaaues , des Inntales und des RosenheimerUmlandes mit einer Anzahl neuerer Kräfte ver¬treten , darunter auch der in den letzten Jahren >

Am schön gedeckten Teetisch werden siejetzt sitzen, die blonde Lo und die brauneLu. Vielleicht kommt auch noch eine lieb¬
liche Mia und eine keusche Pia hinzu, unddann wird der putzige Jupp gehätschelterund verwöhnter Liebling aller sein. Voneinem Schob zum andern wird er klettern ,aus einem Händepaar wird er in dasandere gleiten . Man wird ihn nudeln , Her¬
zen . Er wird von schönen Wangen Kost¬proben entnehmen und den zarten Hauchdezenter Wohlgerüche spüren, die seineHundenase gar nicht zu würdigen wissen^vird .

„Was führt der Hund doch für ein
Ĥerrenleben, und ich dagegen für ein

„Zundeleben"
, ist Heiner versucht zu denken .Aber da kommt es ihm plötzlich in denSinn , daß, wenn schon kein Mensch vorseinem Tode glücklich zu preisen ist, soschließlich auch kein Hund. „Die Zeilenwerden vergehen , kleiner Jupp . Du wirstgrößer werden und älter . Auch aus deiner

charmanten Herrin wird allmählich eineresolute , handfeste Gnädige werden . Dein
kleiner Fahrtanzeiger an der Heckgaleriewird immer seltener himmelwärts zeigen.Eines Tages wird dann dein Frauchen sobeim Frühstück gelegentlich mal zu ihremAdolar sagen : „Ich glaub , wir müssen denJupp bald .wegtun '

, er frißt mir zuvielund ich möchte auch gern wieder einkleines Hündchen haben .
" Und so wirst dueines schönen Tages von Minna zum Tier¬asyl geführt werden , von wo ste .nur Leineund Halsband wieder heimbringen wird.Ja , so wir - es sein, kleiner Jupp vonheute, denkt der Heiner. Er beneidet denkleinen Jupp nicht mehr um den kurzenMai seines Hundedaseins . Und da geradeaus dem Radio die schönen Weisen aus

. .Zar und Zimmermann " durch seine stilleBude tönen , singt er galgensroh und schick¬salsversöhnt mit :
„Oh. selig , oh. selig , ein Zündloch zusein. "

besonders vorteilhaft bekannt gewordene MalerSepp Hilz aus Aibling (Jnntaler Bauernmäd¬chen) und „Kleines Modell " und die Lhiemsee-maler Eerhardinger , Maier Hiasl (Leihgabe ) ,Prof . Eroeber , Prof . Müller -Wischin , Müller -Samerberg und Prof . Baumgartner . Dem 1939verstorbenen Akademieprofeflor Max Doerner isteine Eedächtnisschau gewidmet . Unter den Leih¬gaben des Rosenheimer Kunstvereins befindensich auch Werke von Wilhelm Trübner , Leo Sam -berger und Franz v. Defregger .
Lugust 8iegb»rckt.

karbstlm von cker Xunskausskellmiß
Der Kulturfilmpionier Prof . Heg « hat , wiewir bereits vor einiger Zeit meldeten , feinenersten Farbfilm auf di« Große Deutsche Kunst¬ausstellung allsgerichtet . Die Dreharbeiten habenjetzt in München ihren Anlauf genommen. EinigeKünstlerateliers , die Auslesetatigkeit der Juryunter Prof . Hofsmann und Direktor Kolbsowie der Erofsnungsakt mit Reichsminister D r.Goebbels find von der Kamera bereits fest¬gehalten worden . Eine bunte Reportage , die das

eindruasstarke Schaffen der Gegenwart heraus¬schält , soll den Schwerpunkt dieses Films bilden ,>der neue Wege filmischer Kunftbetrachtung versucht .

^mops sibsilst in Osulscsilsncj
Heute bereits 12,1 Millionen ausländische Arbeitskräfte im Reichsgebiet
Gauleiter Sauckel und ReichsministerSpeer haben erst kürzlich eine Reihe selbstdas Ausland imponierende Zahlen überdas deutsche Arbeitsvotential bekanntge¬geben. Danach ist trotz der erhöhten An¬

forderungen der Wehrmacht und trotz der
Länge des Krieges die Zahl der Arbeits¬
kräfte in Deutschland ständig gestiegen.Während im ersten Weltkriege sich die Zahlder in Deutschland zur Verfügung stehen¬
den Arbeitskräfte dauernd verminderte ,stellen heute die Nationen ganz Europas
Arbeitskräfte für die deutsche Rüstung . Inwie hohem Maße das der Fall ist . zeigendie Zahlen , die jetzt über den Arbeitseinsatzvon Ausländern im Reiche bekanntgegebenworden sind .

Bei Kriegsbeginn betrug di« Zahl der
ausländischen Arbeitskräfte nur rund500 00V. Ihr Einsatz ist bis 1943 auf, 12,1Millionen , also das Mache , gestiegen (ein-
schließlich der Kriegsgefangenen ) . Aller¬
dings sind die Massen Kriegsgefangenerhier nicht miteinbegriffen , die außerhalbdes Reichsgebietes , so z . B . im Osten, ein¬
gesetzt sind . Von diesen 12 . 1 Mill . auslän¬
dischen Arbeitskräften waren bis EndeApril 1943 in der Rüstungsindustrie tätig :5 .3 Mill . gegen 4.1 Mill . 1942 und 1 .3Mill . 1941 . Für die Landwirtschaft wur¬den an ausländischen Arbeitskräften hinzu¬

gewonnen etwa 4.5 Mill . und dann nochweitere Millionen in anderen Zweigen , dieder Rüstungsindustrie nabestehen , wie ».B . Bergbau . Baugewerbe . OrganisationTodt .
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^ irlsäioll in venigen Teilen
Befchlaguahm« von Lagerbehältern für Mineral¬öl. Die Reichsstelle für Mineralöl hat durch eineim RA . vom 3. 7. 43 veröffentlichte Durchfüh¬

rungsverordnung festgelegt, daß unbenutzte, nicht
eingebaute Lagerbehälter für Mineralöl miteinem Fassungsvermögen von 20 bis 200 Kubik¬meter nur mit Genehmigung der Reichsstelle ver¬mietet , verpachtet oder sonst irgendwie Dritten
überlassen werden dürfen . Handelsfirmen undMineralöl « sowie die Hersteller haben bis zumlS . Juli an die Reichsstelle für Mineralöl eine
Bestandsmeldung abzugeben , sie die Anzahl der
vorhandenen Behälter sowie das Fassungsver¬mögen, das Gewicht und die Abmessungen jedeseinzelnen Behälters zu enthalten hat .

Rähmaschinrnherstellun , beschränkt. Oberteilevon Haushalt -, Handwerker - und Jndustrienäh -
maschinen dürfen nur noch mit ausdrücklicher Ge¬
nehmigung und nur in den für st« genehmigtenTypen hergestellt werden . Dies gilt auch fürHilfsmaschinen für die nähfadenverarbeitende In¬dustrie , soweit sie von der Fachgruppe Näh¬maschinen der Wirtschaftsgruppe Maschinenbaubetreut werden . Weiterhin dürfen Haushalts¬nähmaschinen nur als Handmaschinen oder mit
Verienkgestell in je einer Ausführung hergestelltwerden, während Zickzackmaschinen nicht in Ver¬bindung mit Haushaltungsmaschinenmdbeln ( aus¬genommen das normale Versenkgestell) geliefertwerden dürfen .

Auftragsleukunasftelle für Schlösser. Die Wirt -
schaftsgrupp« Eisen- , Stahl - und Blechwaren¬industrie hat als Bewirtschaftungsstelle am28. Juni eine Anweisung über die Errichtungeiner Auftragslenkungsstell « für Schlösser undBeschläge erlassen. Ilm ein« rationelle Herstel¬lung von Schlössern und Beschlägen für Baracken-und llnterkunftsgerät und von Austauschtürdrük -kern zu sichern , wird die Fachgruppe Schloß- und

Beschlagindustrie als Auftragslenkungsstelle be¬stimmt. Sie hat das Recht, öffentliche und zivil«
Aufträge gegebenenfalls zu verteilen und umzu¬legen . In derselben Weise hatte die Bewirt «
kchaftungsstelle Eisen- , Stahl - und Blechwaren¬industrie schon in anderen Fällen , in denen di«Aufträge sich häuften , Auftragslenkungsstellen er¬richtet. Insgesamt bestehen in ihrem Bereich heut«sieben Auftragslenkungsstellen , die keineswegs injeden einzelnen Auftrag eingreifen , sondern nurtätig werden, um den reibungslosen Erzeugungs¬ablauf bei übersteigertem Auftragsbestand und zulangen Lieferfristen einzelner Unternehmen zusichern .

Miillheim —Badenweiler Eisenbahn AE . — Di «
Verkehrsleistungen dieser Bahngesellschaft find1942 weiter gestiegen. Der Kraftverkehr wurde
nach seiner Stillegung im Oktober 1941 nicht wie¬der ausgenommen . Die Einnahmen aus demBahnbetrieb erhöhten sich auf 0,32 (0,25) Mill .RM . , die aus dem Kraftbetrieb entfielen ganz.Zinsen brachten 2000 (—) , ao.-Erträge 10 000 (—) ,-» .-Zuwendungen 16 000 (13 000) RM ., währendder Bahnbetrieb an Aufwendungen 0,14 (0,13)Mill . RM . beanspruchte. Nach wieder 18 900 RM .Abschreibungen und Wertberichtigungen und rd.50 000 (22 150) RM . Zuweisungen an verschie¬dene Rücklagen wird ein Reingewinn von 45 041(46 577) RM ausgewiesen . Die Dividende be¬trögt unv . 4 v . H . auf 600 OM RM . Stamm -aktien , die in Umlauf befindlichen Eenußrechte imBetrage von 18 800 (29 300) RM erhalten unv.3,5 v . H . Zins .

Deutsch « Acetat -Kunstseiden AS . „Rhodi- seta".Zu dem Auszug aus dem Geschäftsberichts de»wir in unserer Ausgabe vom 5. Juli veröffent¬lichten, ist nachzutragen , daß aus dem Reinge¬winn von 1127192RM . der Betrag von 960 000 RM .zur Auszahlung einer Dividende von wiederum6 Prozent auf das Grundkapital von 16 Mill . RMverwendet wird .» US «Bo»» ^ s »» /F»o
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OebtrgsjLger-kegt ., 2. 2t . im Osten,preiburg i . Lr ., LrombergstrsLs 24 /prelburg t. Lr., picdtsstrsLs 35 . 51196
Vir geben unsere VermLblung be¬kennt: Lürgsrmeister ». D. prsnrlt - cketkel, Ssiret äer OreüicbsnDroste ru Vlscsteringscksn Oensrsl-

VLeketkel geborene bte^er-btontkort .Hemm in iVssttslen, 3egerallee 24 -
Lrsiburg1. Lr . , Oostkestr. 3 . 14. 7 . 43.

Ibrs »m 10. lull ststtgelnnckens Ver-
mÄblunggebenbekennt: Heins Plempe ,Dipl .-Lkemiker - ktennl Plempe geb .IVrnter . kreiburg l. kr . , Scbeiben -
veg 34. 4126b

Lllea der/!. Denk , cUs uns eu unseren
icriegstrsuungsn Olüekvünscbs. SIu-men u. Oescbsnke entgegenbreebtsn.Odergsir. Kerl Leger , / . 2t . i . 1 .. u.krsu Klerle geb . Schupp . Keppel ;pelclv. HUelbert Odert. 2. 2t . i.u . krsu Lllssdetk ged . Leger , kölkin-
gsv/Lötenbsob. lull 1343. 19187b

kack Oottes unsrkorsck-licdsm kstsckluL Irak
UN« ckie scdmervl. kack -ricdt . äsL unser ksrvensg.. em¬siger 8odn. krucker . Lcdwager,Onkel unck » Ile
« Sri krlsSU »

Oekr . in e . Lrtl .- Kegt ., Ink .ck. Ostmeck. a . ck. Vern . -Ldr .
im Liter von 31 ckadrsn ineinem Lsimatlsvsrett sein I -e-bsn kür k'ükrer . Volk unck Va-terlunck äsbingab . LeinIVunseb.seine I>ieben in cker Heimsttvieckerkussbsn . blieb ikm un-erküllt. 48564
Ikaockero. cksn 8. lluli 1943.In tiskem Kebmerr: k'smiliek'riecklin Runs : Familie lAaper -k'riecklio. k'reibur« : Oretel Ki-serline nebst allen Lnverv .
Leerckiauna Oienktaa . 14 I7dr .vom Lrsnkenbsus au«.

^ .m 10 . .lull starb intreuer küicdterlüllunslür k'übrer . Volk unaVaterlanck in einem Heimat -lsaarett mein asliebter 8okn ,unser unvergeLlicber Brücker.Lcbwager. Onkel unck ? ats
llkks . Brust vei »2Ind . ckes 8 H . II , cker Ostmeck,u. ckes sild. ? snrer «turmsbr .

iw blükencken Klter von 23 3 .an einer Kranklieit . ckie ersieb im k'elcko vuvos . 51188
8cdlaeeten . cksn 10 . ckuli 1943 .
In tieler Trauer : k'rsv lOlariavenr Wsve . : Oesektvister klli-sabetb u . Hilckestarck ; Okgekr.öosek Vene unck k' rau >lsri »aeb . blaier : b amilie Oustavdlüsele - Oenr. Kemstsebvisl :I' smilie ilckolk Huber venr ,Brunnsckern. n. ^ oversvanckte .
Beerckiaunir am 13. 7. 9 .30 Odr.in Loblasetdn.

Äsin lieber blarm. unser at .Vater , 8akvis «erv»t»r unckOroüvster
SlrKIv

rv-urck« am 11 3i»Ii im Litervon 88 ckskrem au« einem »r-beitsreicben I -eben . unsrvsr -tst . ckoek woblvorbersitet, inckie llltvixksit abseruken. 50708
klboet b . ll'rba .. 12. lluli 1943.In tiek . Trauer : blaria Rirklexeb . Vlakk : ll'rsnr Lirkle , 2.2 t . i . u . k'rsu ; Har ) Itirkle ,2 . 2 t . i . ill .. u . k 'rav : ölaa Volku . k'ra« ll'rlecka asb . Birkls:kiluk kinkelkincker u. Lnverrv.
keerckiaunir 14. 7.. um 9 Odr,in lllbnet .
Oer Oeimsexanssne war unsin ösbrnednten ein Id ., treueritrbeit -kLMerack . cker bis au-let2t seine a»n2e Xralt kür
ck. Oetrisb «ingssetst bat . Vir
rvercken ikm stets ein ekrsncke«Oecksnksn bewakren.
Oetriekskülirnne u. OekolLsed.
Ontt ckem ^IImLebtiaenbat esgekallen . meinen lieben blann,Vater seiner avvei Itincker,8okn . Lcdtviexersodn . Drucker.8cktva «sr unck Onkel

L »« » 8o » ii»«r »I,«rA
8 edlosser

naod kurzem scdverem I -ei -
cken im Liter von 30 llsbren
2st sied in ckie svigs Heimstabauruken. Vsr idn kannte ,svsiL. was svir verloren. 12014b
Ounckelkingen. 10. lluli 1943.In tieker Trauer : Orau Varia8 ommersderg aeb . Llaiber u.Lincker : Öam . Vildelm IÖ»i-ber II unck /4naek«rige.
Lserckiauna Oienstsa , 13. 7.,14 Odr . v . Drauerkaus Reieds -straö « 9 au« .
Oottes unerkorscdliedsr Kat-
»cdluü riek deute naed einemmit «rroLer Osckuick ertragenemsedverem I- eicksn meinen in-
niastaeliebtsn blann unserenlieben , treusorasncken Vater.Ledwager unck Onkel

K » ,t » v Oattner
Konckitormeister

wokivorbsreitet im Liter von65 cksdrsn naod einem arbsits -reiaken Oeben 2u sied in ckieeviae Leimst . 51175
locktnau. cken 11. 3u4i 1943.
In tieker Trauer : k'rau Luv»Oaitner eeb . Stein : Llkues.Olla unck Lücke Oaitner.
Oie Lserckiirunir üncket Oien«-tsa . 13. öuli . 17 Odr . statt .
Lm 9. llule starb in 8t. 81a-
sien naed lanaem Osicken un¬ser lieber, auter 8okn . Lru-äer unck Sekrvsaer

Itsilk lA« » >»
im Liter von 37 öakrsn . Virdsben idn in aller Stille bsi-assetat . 51178
vr . Labert Lava unck OrsuLose ired. Riemer: klckltd lia
ckolpd geb . >Iann : Oipl .-Ina-Lerbert kuckolpb -. Via « dkava.
Ois stille Oeerckigung von

Herrn Lar ! Lss »
kev, Oderivsp. i. R.

in Vsickkircd üncket am Oien«-
ta?. 13. lluli , 18 Odr. vomÖrieckkokaus statt . 81198

öckartlva Sedweirer, Vaick-
kircd . Scdillsrstraüs 19.

Oott ckem LNmüedtixen Kat esaekallen , meinen Ib ., dsraeneg.Llann. treuisora . Vater , Sedvie -aervater , OrvÜvater, 8odvragerunck Oats
8vl »«>lcklt

naed lanxem sedverem mit
Osckuick srtraa . I-eicksn deutekrüd ivvdlvorb , im Liter von76 Zadren 2u sied in ckie svi « eLeimst abvuruken. 51184
Vittnsu . cken 12. lull 1943.
Ip tieker Trauer : Oraa Tdere-sia Sedmlckt sed . 8prieb u . Lin -
cksr Orau Lnsel » Lermann u.ll'am.: Sedvester bl . Lsnnita ;ll'raa blari» Lermann u . Lam.;Oraa Los » Olockler u . Osm.:k>aa Olisadetd Ontmana unckOam. : Oustsv Sekmickt unckOam.; Obgekr . Oranr Sekmickt,2 . 2 t . vermiüt : ckosek Sedmlcktu . k'amilie unck Lnverwoacktv.

Leerckiguna am 14 . lull , 9 Odr ,vpm Tranerkaus aus.
Lm 10. lull versokisck naedlana . sod^vsrsm I-eicken . wokl -vorbereitst . meine liebe Trau ,unsere «uts Lutter . Tocbtsr ,Sedvestsr . dlicdte. 8ckvü 8e -rin unck Tante

Ick» Llnnlnüer
Leb . Outesell

im Liter von 44lh llakrsn .
Lircdkvken, cken 11. 3uU 1943 .
Ip tieker Trauer : Otto Lin-
oineer, Lincker unck Lnvervv .
Beerckigunir visnstss . 13 . ckuli.vorm . 9.30 Odr . 51177

Vervranckten . Oreuncken u. 6 s-kannten macken vir ckie trau¬rige Litteiluna . ckaö mein lieb .Llann, unser «t . Vater , Scbvis -
ervater , OroLvatsr, 6 rucker.cdvassr unck Onkel ,L » rl rttskankIIIIock

Lisendsdoer a. O.
deute naed kurzer sodversrLrankdeit im Liter von 69l4cksdrsn sankt sntseKlaken ist.
Olwvlckineen. 12. lu -Ii 1943.
Im Lamen cker trauerncksnLinterbliebenen : Lra » Lnn»lilarie OünksediUine xeb . Llarx :6 »m . dlax OUnksrdüIivL -Omi -
Ser . Oimelckingen . Larl Oünk-
sedilline-Iieller . 2 . 2 t . i . L . u.kam., Lsrinxen : Lmilie künk-
sedilline. Kot - Krona - Sedws-stsr . Oublin. 51254
kssrckieune am 14. luii . 15 .30Odr. öeileicksdssucds vsrcken
ckankenck »beslsdnt .
Leute vnrcke mein Ib . lilann.Vater . Oroüvster . Krucker.8edvager unck 8ckvieeer «odn
ckurek einen sankten Tock vonseinem sebveren Oeicken er¬löst. im 88. Osbensfadr

^ « rckl » » i»ck Kiekerk ».. Ortsbaaeroklldrer nnck
küreermeister .

kk- kkenbere . cken 11. lluli 1943.
In tieker Trauer : Orau lilarl»Kieker seb . Xeitler: Kuren u.Krieb Kieker. 2. 2t . i . kslcks :Kit », kroa . Lllck». dkirt» unck
Sopkie . als Sebvestern . nebst
Vervranckten. 50804
keisetaunr am Vienstar , ckem13. Inü . in Ltsenbaed .
Vir verlier, ln LvrgermeioterKieker unser treusorgencke«,püicdtbevvullt . Oberkaupt . Virvvercken seiner immer treu ge-cksnksn.

VI« Oe« «i» cke kkakkender ».

Leuts morz-en um 9 Odrvurcke sankt unck scdmsrvloznaed langer , sedverer krank¬
steit unsere liebe Scst vvester,8cdvL8Sn 'n . Latin unck Tante

L «Ii»vr
eeb . Oedr

im Liter von 67 ckakrsn in ckieLvijtkeit abberuken . 48444
Sreltnan . cksn 11. llulj 1943.
kamUis Vildelm Sedveiser ;Oamilie krieckried Oreseber .
6esräieunL lAittvoed . 14. 7.,10 .30 Odr . Lintervartsn .

ö>« tF/oB »o
S « Bko »»i » t »» si ; B»i, »,A « »»

Bekanntmachung.Wegen Voibereitungsaibeiten fürdie Lebensmittelkarten - Ausgabebleibt die Karten - und Bezuakchein -
auSaabeltelle am Donnerstag , dem15. Juli , und Freitag , dem 16. Juli1943. für den Publikumsverkebr ge¬schlossen. 51251Breisach, den 10 . Juli 1943.Der Bürgermeister .

Vo »»oto/so »' «/ »»s
Lfsentliche Versteigerung !

Mittwoch , den 14. Juli 1943 . 14Ubr . werde ich i . A . im Pfandlokal .Lummelstrak « 12. aeaen bare Zah¬lung öffentlich versteigern : 1 kleinePartie Hausrat .Freiburg i. Br . , den 12. Jult 1943
Guggolz , Gv.

Zt/s/ »»s 4 »»^ S »S « »»
Infolge Verheiratung meines lang-iäbria . Mädchens suche ich einetücht. Kraft . Vers, in allen Haus¬arbeiten , 3 Kinder im Alter von8. 5 u . Jahr Vorbanden. ^ anFrau Albert Schondelmaier . Sua -ttetten . _ ML
Tausche in best . Wohnlag« Lörrachs6- .8 .-E1aa«nwohnuna mit all . ,stn<bebör argen Einfamilienbaus inLörrach, 8 ! 17882 ._Achtung! Biete in Fretburg -Wiehr«4räum Wobnnng lParkelt . Bad ,2 . Stocks . Suche aleichwertige od .Einfamilienbaus südlich Freiburgbis Müllbetm . eilia 17268b
Verkaufe Briefmarken von Dt . R . .Belgien u . Lnrcmbura zu 75—100Pro, . Michel 43. ^ SG 10979b
Sanaricn -Grsangskastrn 15t«ilia . ein9teilia . Seckkäfia , u«. 100 RM ..aukeiierne Lust- u . Sauavumve50 RM . , u verk . Frba . . Tellstr . 1 .2 Stock r . . bei Schill. 10984b
Feuersichere Kassette (42 x 25s . rechteArmvrotbese . gut erbalten . Fust-stiitze (beweglich , für Beinverletz-tens ,u verkauf. Bad Krozingen.Blauenstigf, « 6._ 54511
IwIMngS -Karbwagen (guterballen )zu verkaufen, Ku erfr . u . 17872b .Breit Dreschmaschine m . Kugellaaerohne Reinigung zu verkaufen. Zukaufen gesucht 1 Leiterwagen <40bis 50 Ztr . Traakrafts od . I Pr .4 Meter lange Waaenleitern .Wilb . Säfelinger ir .. Auaaen . SS.Nr . 135 ._ 54519
<8ebr . Herrenfahrrad , gut erbalten ,zu vrrkaufen . Preis 60 RM . Zuerfragen unter B 61365 ._Gehrock mittt . Gröst« 40 .— , Damen-Strobbut 10.— zu verkaufen. Zuerfraaen unter LG 11923b
Bett oder Couch von iunger Fraudringend aefucht. S B 4029b
Gute Bettstelle m . Rost. Matratze u.« Ellen (Metall od . Sol, ) drgd .Keilkissen (Metall od . Sol, ) drgd .zu raus . ge, , «eicoverger, Froa .-Livknweiler . Sichbergstr. L. 10705»

LetterwSgele für den Garten gesucht .SB 3736b_Übergangsmantel , Gr . 25. s. unter -
setzten Serrn zu kauf . gef . S mitPreis unter B 3932b ._Herrenfahrrad , asbr . . f . sof . zu kauf .gesucht . S B 3941b ._Suche für meinen Bräutigam eigeneUniform (Infanterie ) Größe 52.S B 61363 _Sopskeil, aut erhalten , zu kaufen ge-sucht. S B 4004b ._Kleineres elektr . Werl von Seldsl-interell . aesucht . S u . Lö 17887.

Dreschmaschine , noch gut erbalten , zulaufen aesucht . Fr . Brombacher .Mavvach._ I78S0b
Ledern« Jmkerhandschuhe, gut erb.,Gr . 8)4 . zu kaufen gef , s B 3865b
Herrcnanzug Gr . 46—48 u . aeftreifteHose zu kaufen aes . S SG 10976b
Schrcibtischsestel . aut erb. , aeg . Bar -zahlung zu kauf , «es . S B 61344 .
Schulranzen gesucht . S B 3904b .
H . - od . D . -Fahrrad , auch ohne Be¬reifung . dringend zu kauf , aesucht .S B 3918b ._Guterhalt . Schifticfel Gr . 38—39 zukaufen aes . Gisela Wtiser. Gundel -sinaen b . Frba . . Reichsstr. 28 .Guter Schrank (zweiteilia mit Wä¬scheeinsatz zu kausen gesucht , evtl.Tausch gegen Waschtisch . S SG10994b
Badeanzug , zweite!» « , dringend zu«kaufen gesucht . S B 3921b ._Kleiderschrank, aut erüalt .. u. 1—2Korb- od . Polstersessel zu kauf , ge-sucht. S SG 10965b ._Komvl. Badeeinrichtung m . Solz-osen zu kauf , gesucht . S B 61350 .Herrrnsahrrad . aut erb .. ,u kauf .aesucht . S SG 10937b,_Treadwell . Bd . 2. Quant , anal ., odRiesenfeld aes . S SG 10944b .Stativ (auch Bruststattv ) u . Draht -auslöler f. Fotoavvarat V. Krieas -versehrtem ges. S B 3913b .Anzug gebt . . Gr . 46 . aeaen Nudel-maschin « Teck zu tauschen gesucht .S unter B 3984b ._Biete Daindfracht-ws „Lefurka" gea .gute LederbanMasch« oder Schubebalbh . Abs . Gr , 38. S B 3983bGeb- älteres Weinfast (Höhe 57oberer S 40 cm ) gegen Dung .Frba . . Weiberbofsti. 7. Tel . 6884 .Biete Waschinange gegen noch untenBlocker . Frba .. Ad .-Sitler -Str . 139

Große Atnkbadewanne gegen Bügel .eisen zu lauschen. Frba . . Ober-riederstr . 11 . I ._ 4010bBiete neues Herrenfahrrad gegenBadeeinrichta . . at . erb . (Solzofen)Aufzahlung 8 unter B 61352
Tansche «leg . Pumvs m . hob. Abs .Gr . 37)4—38 aeaen Straßenschuhealeicher Gr . mit nied . Absatz oder1 T .-Kleidunasstück Gr 42—44.^ unter B 3959b_Sebr . Lieferwagen mit Treibgasan -trieb zu kauf , ««sucht . 8 B 61361Mod. Landhaus od . Landvilla , min¬destens 7 aeräum . .stimmet u . Ne¬benräum« mit all . Beauemlichlett .wie elektr . Licht , fl . Waller . Badsowie Terrasse u Garten wegenErkrank», in klimatisch guter Lagezu kaufen oder zu mieten aesucht .^ unter B 61354_Grundstück, 14 400 am Nähe Berlin .Neubau 3 Stuben . Küche Stallzu tausch , od. zu verkaufen. Suchei . Schwarz» . Saus m . mehrerenstimmern u . etwas Sand od . Gar¬ten . ^ an Erich Sein . Kaael überStrausberg 2 ._ 50598

lkinfam .-Wohnhan » mit Garte » infreier Lag« in od . bei Freiburggegen bar baldmögl . zu kauf . ges.^ u . s 160S4 an .Qbaner ". An-
»«>« »mittler . Freidltra . 51141

Ein - od . Mehrfamilienhaus m . be¬ziehbar . Wobnuna an Platz mitOberschule od . Nähe in Baden ,auch Schwarzwald od . Elsaß , zukauf , (auch miet . ) aes . W . Schreit¬müller . Jnb . E . Schlosser. Immo¬bilien . Freiburg i . Br . . Adolf-Sitler -Str . 145._ 50214Gelbe Leinenjacke v. Schülerin b .Kräutersammeln im Sternenwaldverloren . Abzuaeben geg . Belohn .Kuenz. Frba, . Lugstetter Str . 46 .3 . Stock . _ 12017b
Hundeleine verloren . Abzuaeben geg .Belob » . Frba .. Brombergstr . 6 .1 . Stock . _ 12051bBrauner Lederhandschuh (gestevvt)veil . zw . Wallbach. BahnübergangSäckingen. Badauelle . StiftsmübleAbzugeb. geg . gute Bel . Studien -rat Metzger. Säckingen. Bergsec-straße 11a ._ 18550b
Stlb . D . -Armbandnhr (Andenken)Verl , am 3 . 7 . 43 a . d . Weg « Cbir .Klinik, m . Stradenbabn v . Lohen-zollernvlatz bis Serdern . Sebasi .-Kneivvsir. . Wintererstr . . Avzugeb.geg . Bel . bei Bürgel . Frba .- Ser -dern . Sandftraste 6 ._ 51205
AngorakStzchcn (Tiger ) zugelaufen .Näheres Freiba . . Zasiusslr . 118.4 . Stock ._ 12059b
Zugeslogen ig . grüner Wellensittich.Ter rechtmäßige Eiaenttimer kanndenselben abbolen aeaen Einriik-kunasaebübr u . Futtcraeld beiWalter Hügel. Binzen ( LandkreisLörrach) . LauS Nr . 1 ._ 51204
Schwz. H .-Schtrm (in . braun . Solz,krücke) vertauscht geg . Marke Bril¬lant ..K . R ." Umtausch: Frba ..stasiusstraße 65 ._ 11917b
Erklärung . Unterzeichneter nimmt d .beleidigende Äußerung geg . WilliDrescher in Binzen mit dem Aus¬druck des Bedauerns zurück . ErnstBader . 49107

kestellnngen »uk Zekulbiicker bit¬ten wir bis lÄnastens 15. ck. 31 .»ulmigsben . biur ckanrk wirck eineeinigermaüen reedtreitiae I- ieke -
rung aewäkrleistet sein . Oskarkienkner , kuedbinckerei . kapier -u . Lcdreibwarendancki . . Kmmen -

ckingen . Hermann Sillmann ,kueddanckluna kmmenckingen .

dllt kedörckl. Oenedmigung bleibtmein Ossedült vom 12. Inii bis24 . lluli 1943 aesekiossen .Vildelm Villmann , l,örraek ,Tsitilvvarenxescdakt . Oö 50807
»keine kraxis ist vom 11. ckuli bis31 . Juli gesekiossen . Olsrskeiek . kkeinkelckea . XollingerStrsLe . S989I

ilorück ! Oentlst Keller , kreiknrgi. Lr .. krieckriedstraüe 11 . Tel .Kr . 6436 . 5<M3

Oasino - Varieiö , kelkortstraüe 3.lecken dlittwoed , Lamstaa unckSonntag , jeweils um 16 Odr :
dkacdmittsgsvorstslinng .Oas groü « kumorist . kiasse -
krogrsmm . Leginn 20 Odr . Iks ?kickarck keiiack : 2 kariokks :Viil 6omer L 6o . : Lnni Lar -Ion: Lsrro von 8siom : ToniLädier : Oillj I-usnne ._Kitter - Varietö LertolckstraLs 25ailsbenckttod 20 .20 Vorsteiiung .

VLIk ., >' 80 . ..krakt ck. Oreucke".kreisckienststelle Valcksknt .Donnerstag , lö . lnii . 20 Odr , imRebstocksaal in Valcksknt Oast -spiei cker Lack . Lüdns : „Vaskonrert " . Vor-vsrkauk : OV . L .dkaisr . Laiserstr . 87. 47245

vks - krloclslcksdsu
Tägiied 14.4S. 17.15, 1».4S. krst -sutlükrnng cker Oiimoperstte :i» » 8k « ln » I« n , sin kiimausgelassenster Heiterkeit mit61 . Tabockv. Voll LIbsek -kettgLans Llossr n . v . » . dliisikisit .dlicdael -Isrv . >'icdt kür ckgcki.Leins tsi . Lest . Oesekl Vor-stellgn . KinIsL n. a. ck. Ln '

kang»-asiten . Lsssenökkne 14.15 . Vor-verk . tag ! , ab 15.30 k. ck. Vor¬stellung 17 .15 u . ab 17.45 k. ck.Vorsteiig . 19 .45. krsikart 10-45ungültig . 51181
Oarkno -Ucktoplsl » Leikortotr . »

Lang Loser in ckem neuenlustigen 6avsria -kilm
klnmal c' or llokoKvlt sei » . . . mit Irei ^ v.dlegenckorkk, Ovtts Tang , kutdKcveler. dlargit 8gmo , Ivanketrovied krita Ockemsr. Lan ,Lescd -Kailott . bleueste Vocken -sedau . Oie Öilmscdau : Inngeskiurops . Öreikarten ungült . cku -genckverbot. keine tsi . LsstsII .Kinisü nur ru cken Lnkangsaeit .kegiun 14.30. 17.06. 19.36.

Lsrinonis -Uckioplsl »
6rünvvälckerstra6 « 18>'ur noed Kurse 2eit .In Krstsuklüdrung , ein bersu -bsrnckes Terra -Kustspiel untercker Regie Leins küdmsnn »8 « vLIeirI » oa . ckugencki über14 ckakr « Sutritt . keine tei . kar -tenbestsii . Voedensedsu . 14.36.17.66. 19.36.
Tsnlrsltdsst « , LekikkstraSe »

Kens Lnkangsssit . : 14.66. 17.66,26.66. Oer Öiim cker KationOtini Omii ckannings,Oustak Orünckgens. keräinanckdlarian u . s . m . Oer KAm reiütmit . ün eikelivs einer cker stärk¬sten ckeutseken Oiline . ckie jegeckrekt vc-urcken Vockensckav .ckugencki. über 14 ckakre Zutritt ,kreikart . bis 17.00 gültig , keu «Lnkangsrsiten 14.66. 17.66. 26.66.
Unlon -Idssis , ticdütaenslle « 7

Donnerstag letzter Tag !V ir Isars » » a » llls Vsltmit : Karl kackckatr. Okarlott «Tkiele . Iren « von dkegenckorlk.6aroia Lödn u . a . Lin kevue -kilm cker Tobis , naed einerkiim -koveiie von Vtiii koÜo .ckugsnckkrei . Xeussts Voeden -sedau . 14 .36. 17.66. 16 .36. 51IS1
kminssctlng »» : r »nt,sl «k«sl »,

Dienstag iVlittcvocd . Donners¬tag , 20 Odr : 2arad Osancker,Lans Ltüvve in ckem Oka-OrvÜ-ü!m Lsnaals . Das »bentsuer -liod. kriminelle 8cdicksal eineroplervviiligen krau , ckugenck -verbot . ' L 49Ä4
88eklng «n: LekütrsnIIcktrpl »!«Vilii Oorsts Vlsnsr Lliit .Lin Liim voll kdvtdmus »nckdlusik . mit Viilx Lritsed . La -ris Lolst . ckugenck ab 14 ck. au-

geiassen . Dienstag bis Donners -tag . 20 Odr ._ 48704
>rr,«!nk» I«i»n: 1Icki»pI«I«.

«Iimlilo Tag verlängertdis Litttvoed . 15 .15 u . 20.00 Odr .

Droves Laus - Di . 10 .60—21.30»uü . Li « . ..dlaximilisn von Illa-xiko" . äli . 10.00—21.30 kg . Li . IKammerspiele : Li . 20 .60—21.30„ Lsgimiliau von Leviko ".sttuckieusukkudrung cker ktäckt.Lnslksedui « ..kastien unck L«-otienno ", 51206
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